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Mit Luftſchiff und Eisbrecher in die Arktis 
Profefor Samoilowitſch (links) und der Generalſekretür der 

Aervarktik, Hauptmann Bruhns (rechts). 

Auf die Antwenrdung 
EKomtmt es an! 

ů‚ Die Auswirkungen der neuen Ordnungsbeſtimmungen 

Die Verordnungen, die auf Grund des neuen Ermächti⸗ 

gungsgeſetzes erlaſſen worden ſind, haben bei denen, die das 

Geſetz gefordert haben, einige Beklemmungen ausgelöſt. Die 

Nazis, die an Plakaten und in Verſammlung nach einem Geſetz 
gegen die politiſche Freiheit geſchrien hatten, ſie beſahen ſich ihr 

Wert und fanden, daß es anders ausgefallen war, als ſie es 

ſich gewünſcht hätten. Und ſo kann man begreifen, daß ſie ſich 

eine Bedenkzeit von 24 Stunden ausbaten, eine Zeit, in der 

ſich dann ihre Bedenken zerſtreuten. 

Bei den neuen Verordnungen wird es nur auf ihre An⸗ 
wendung ankommen. In dieſen Verordnungen, die vier Ge⸗ 
biete umfaſſen, ſind Beſtimmungen enthalten, die — richtig an⸗ 
gewendet — ausſchließlich auf einen Tatbeſtand zutreffen, den 
bab Nazis vor Erlaß der Verordnungen andauernd erfüllt 
aben. 
Sehen wir uns zunächſt die neuen Möglichteiten zur Auf⸗ 

löſung von Vereinen an. Ein Verein kann jetzt aufgelöſt we⸗ 
den, wenn unter Vorwiſſen des Vereinsvorſtandes gewiſſe 
Delikte, nämlich Hochverrat, Beſchimpfung oder Verächtlich⸗ 
machung der Danziger Staatsform, Verleudung oder B— 
ſchimpfung der Regierung oder eines Mitgliedes der Regie⸗ 
rung, öffentliche Aufforverung zum Ungehorſam gegen Geſetze, 
ſchweren Hausfriedensbruch, Landfriedensbruch uſw. in ſolcher 
Form erörtert werden, daß darin ein Anreiz zur Begehung 
diejer Straſtaten zu ſehen iſt. 

achlliche z. B. die Danziger Staatsform beſchimpft oder 
verächtli gemacht? Kein Sozialdemokrat, kein Kommuniſt, 

kein Zentrumsmann, kein Liberaler — nur die Nazis. Und 
iwar Herr Greiſer, der „VPereinsvorſtand“ perſönlich. Riemand 
vor ihm, niemand nach ihm hat es gewagt, das Land, in dem 
wir leben, einen „koddrigen Freiſtaat' zu nennen. Das iſt 
zweifellos eine Beſchimpfung, und Verächtlichmachung zugleich. 
Weiter: „Landesfriedensbruch,“ Der Landesfriedensbruch iſt 
zweifellos von den Nazis begangen in Tiegenhof, als ſie die 
Jungdoleute überfielen, in Danzig, als ſie die ehemaligen 
S.A.⸗Leute in einem Lokal am Heumarkt niederſchlugen, in 

Schöneberg, als ſie acht Arbeiter niederſchoſſen und ſo weiter 
und ſo weiter. 

Ein Verein lann auch dann aufgelöſft werden, wenn unter 
Vorwiſſen des Vorſtandes oder einzelner Mitglieder des Vor⸗ 

ſtandes mebr als drei Vereinsmitglieder ohne die erforderlich 

Erlaubnis Wafſen beſitzen oder führen. An Hand der Polizei⸗ 
berichte und auf Grund des Wiſſens interner Vorgänge bei 

der S.A. würde ſich auch dieſer Nehweis führen laſſen. 

Auch die neuen Beſtimmungen über die „Bewaffnung“ bei 

einer öfſentlichen Verfammlung oder bei einem Aufmarſch 

würden, hätten dieſe Verordnungen früher veſtanden, den ein⸗ 

zelnen Nazis die meiſten Geſängnisſtrafen eingebracht haben. 

Bei plötzlichen Kontrollen hat ſich immer herausgeſtellt, daß 

Nazis außer den präparierten oder nicht präparierten Knüp⸗ 

peln Revolver bei ſich führten. Außer den Kontrollen reden die 

Vorfälle in Ohra eine ſehr deutliche Sprache. 

Die neue Regelung über die Ausgabe von Waffenſcheinen 

wird niemand mehr begrüßen als der Teil der Bevölkerung, 

der unter der bisher geübten Praxis ſo ſchwer gelitten hat. 

Jetzt ſollen fortan nur Waffen⸗ und Munitionserwerbsſcheine, 

Waffenſcheine oder Waffenbeſitzſcheine an „zuverläſſige Per⸗ 

ſonen“ und „bei Nachweis des Bebürfniſſes“ ausgeſtellt wer⸗ 

den. Durch die Formulierung dieſer neuen Beſtimmung kommt 

zum Aus druck, daß es bisher bei der Waffenſchein⸗Ausſtellung 

nicht auf die „Zuverläſſigkeit“ der Antragſteller angekommen 

iſt. Die „Danziger Volksſtimme“ hat ja ein umfangreiches Ma⸗ 

terial darüber veröffentlicht, und wir haben den Wunſch, daß 

der Prozeß, der deswegen gegen uns angeſtrengt worden iſt, 

ſobald als möglich ſteigt, damit das Material gerichtsnotoriſch 

wird. 

Die Mitglieder politiſcher Organiſationen dürfen, ſofern 

ſie die einheitliche Bekleidung ihrer Organiſation ganz oder 

teilweiſe tragen, ſortan eine Schuß⸗, Hieb⸗ oder Stoßwaſſe 

nicht mit ſich führen, auch wenn ſie im. Beſitz eines Waffen⸗ 

oder Jahresjagdſcheines find. Der Begriff dieſer Beſtimmung 

iſt äußerſt dehnbar, zumal der Senat in „Heſonders begründe⸗ 

ten Fällen“ Ausnahmen gewähren kann. Was ſind Hieb⸗ und 

Stoßwaffen, was iſt ein „beſonders begründeter Fall“? Jit ein 

Stock, ein gewöhnlicher Spazierſtoc eine Hieb⸗ und Stoß⸗ 

wafie? Beginnt der Begriff der „Hieb⸗ und Stoßwaffe? erſt 

dann, wenn eine beſtimmte Dicke des Stockes erkeicht wird, 

wenn er mit Eiſen oder Nägeln beichlagen iſt? Kann ein Mit⸗ 

glied einer uniſormierten Organijation, wenn es allein über 

die Straße geht, einen gewöhnlichen Spazierſtock tragen, ailt 

das auch bereits als „Hieb⸗ oder Stoßwaffe“, oder aber ſind 

Stöcke erſt dann dieſe Waffen, wenn »ine größere Anzahl ein⸗ 

heitlich gekleideter Parteimitglieder mit Stöcken über die 

Straße geht? Darüber beſteßt nach den bisberigen Verordnun⸗ 

gen noch keine Klarheit. Man kann die Beſtimmungen aus⸗ 

legen wie man will. ů 

Durch die neuen Verordnungen wird die Exiſtenz der in⸗ 

ländiſchen unijormierten Verbande nicht angetaftet. Die Be⸗ 

ftimmungen, die getroffen worden fnd, gelten dem Senet für 

zuverläfſiger und vorbeugender als ein Verbot der beſtehenden 

einheitlich gekleideten Danziger Organijſationen, allerdings 

ſcheint er dabei nur dem Druck der Nazis nachgegeben ön 

huben, die in einem Uniformverbot eine Gefährdung ihrer 

Organiſarion überhaupt erblicken. ů 

Die Vegleiterſcheinungen, die mit den neuen Ordnungs⸗ 

maßnahmen des Senats verbunden ſind, geben ihnen den An⸗ 
jchein, als od ſie nicht ſei von einfeitiger XEnwendung gegen 

Linksorganiſationen ſein werden. Umſo notwendiger wird es 

für Senat und die ausführenden Bebörden fein, dieſe nahe⸗ 

Bedenten durch eine weirllich unpasteliſche Hanb⸗ Hegenden 
habung zu widerlegen. — 
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Eine Weltkonferenz ſoll ftattfinden 
Vorſchlag Englands — Stillſtand in Paris — Verhandlungen erneut vertagt 

In Paris ſind die Verhandlungen auch am Donnerstag 

nicht fortgeſchritten. Sie wurden auf unbeſtimmte Zeit 
vertagt. Es verlautet jedoch, daß ſie am Freitagvormit⸗ 

tag fortgefetzt werden follen. ů 

Die engliſche Regierung hat am Donnerstagabend, ver⸗ 

anlaßt durch den immer noch kritiſchen Stand der Verhand⸗ 

lungen in Paris, ſolgende Verlautbarung veröffentlicht: 

„Die engliſche Regierung hofft ernſtlich, daß die Ver⸗ 

handlungen, die jetzt in Paris über den Vorſchlag des Prä⸗ 

fidenten Hoover ſtattfinden, erfolgreich ſein werden. Sollte 

aber keine bald ige Löfung gefunden werden, ſo hat 

die Regierung ihre Bereitſchaft kundgegeben, eine Zu⸗ 

ſammenkunft von Bertretern der hauptſächlich 

niehakten dam Mächte zu einem baldigen Zeitpunkt ab⸗ 

zuhalten, damit ein UHebereinkommen mit einem Minimum 
von Verzug erreicht werden kann.“ 

Dazu ſchreibt der „Sozialdemokratiſche Preſſedienſt“: 

„Dieſer Vorſchlag iſt ſicherlich herzlich gut gemeint, wie 
die engliſche Arbeiterregierung von allem Anfang an für die 

wirtſchaftliche Lage Deutſchlands außerordentlich großes 

Verſtändnis gezeigt hat und der Hoover⸗Plan ohne ihre 

Initiative wahrſcheinlich nicht ſo ſchnell das Licht der Welt 

erblickt hätte. Aber wie lange will man noch verhandeln? 

Die Situation Deutſchlands wird von Tag zu Tag ſchwieri⸗ 

ger. Am Donnerstag ſind wiederum 37 Millionen von der 

Reichsbank abgewandert, ſo daß von dem Deutſchland unter 

Führung der Bauk von England kürslich zur Verſüaung 

geſtellten Rediskontkredit in Höhe von rund 400 Millionen 

Mark nur noch ein kleiner Reſt zur Verfügung ſtebt. In⸗ 

zwiſchen rückt der 16. Juli heran, an dem der Kredit zu⸗ 

rückgezahlt werden ſoll. Angeſichts dieſer finanziellen Situa⸗ 

tion der Reichsbank iſt 

die Beſorgnis der Reichsregierung, daß die uns zuge⸗ 

dachte Hilfe ſchließlich au ſpät kommt, 

angebracht und ihr neueſter dringender Appell au das Aus⸗ 

land durchaus berechtigt. Es iſt wenige Minuten vor zwölf. 

Was es bedeutet, wenn es erſt zwölf geſchlagen hat, hat der 

amerikaniſche Staatspräſident wiederhölt ſelbſt öfientlich dar⸗ 

gelegt. Alſo handele man, bevor zum Verhandeln keine Zeit 

mehr iſt.“ 

Frankreich auch dabei zurückhaltend 

Die engliſche Regierung bat die jetzt vorgeſchlagene Kon⸗ 

ferenz in Paris bereits am Mittwoch anregen laſſen, aber 

am Donnerstag von der franzöſiſchen Regierung die Ant⸗ 

wmort erhalten, daß die franzöſiichen Miniſter Paris vor⸗ 

läufig nicht verlaſſen köunten. Es iſit bisher nicht erſichtlich, 

ob dieſe Antwort ſo zu deuten iſt, daß Frankreich den eng⸗ 

     

liſchen Plan überhaupt ablehnt oder ob ihm der Konferenz⸗ 

ort, d. h. London, nicht augenehm iſt. Andererſeits aber 

würde der engliſche Vorſchlag den franzöſiſchen Wunſch, mit 

Deutſchland direkt zu verhandeln, erfüllen, obwohl dabei 

nicht zu verkennen iſt, daß Frankreich auf einer derartigen 

Konſerenz allein gegen den Hoons-MWias ſtehen würde. 

Faſt die geſamte Pariſer Preſſeel jedoch eine opti⸗ 

miſtiſche Note anklingen und tritt für eine eventuelle 

Zuſammenkunft der YPdungyplanſianatare ein. 

* 

Der Auswärtige Ausſchuß der frauzöſiſchen Kammer 

nahm am Donnerstag mit 14 Stimmen bei 3 Stimmenthal⸗ 

tungen. einen Antrag an, in dem der Wunſch ausgedrückt 

wird, daß die Regierung von ihrem Recht, die gegenwärtige 

Parlamentstagung zu ſchließen, vorläufig keinen Gebrauch 

macht. Dem Parlament müſſc in Anbetracht der gegen⸗ 

wärtigen politiſchen Umſtände Gelegenheit gegeben werden, 

ſein Kontrollrecht weiter auszuüben. 

Panzerkrenzer blockieren die Veruunft 
Argumente gegen den Zahlungsaufſchub 

In den Verhandlungen zwiſchen Amexika und Frankreich 

hat auch der Bau des Panzerkreuzers B in den letzten Tagen 

eine größere Rolle geſpielt. Frankreich wünſcht, daß Deutſch⸗ 

laud deu Bau dieſes Panzerkreuzers nicht durchführt. Unter 

dieſer Vorausſetzung ſcheint es bereit, auf den Bau des 

Linienſchiffes von 23 000 Tonnen zu verzichten. Merkwürdig 

an der Haltung Frankreichs iſt jedoch, daß es den Bau des 

23 000⸗Tonnen⸗Kreuzers monatelang mit der Flottenauf⸗ 

rüſtung Italiens begründet hat, während ſich der Bau 

neuerdings gegen den deutſchen Panzerkrenzer P richten ſoll. 

Annahme des Mariuebauprogramms im Senat 

Der franzöſiſche Senat ſtimmte dem Marinebauprogramm 

der Regierung am Donnerstag mit 209 gegen 35 Stimmen 

zu. Im Verlauf der Debatte erklärte der Marineminiſter, 

daß nur der Panzerkreuzer „Deutſchland“ die franzöſiſche 

Regierung zwinge, ein Linienſchiff von 2000 Tonnen zu 

bauen. Der deutſche Panzerkreuzer bringe es auf eine Höchſt⸗ 

geſchwindigkeit von 28 Knoten und habe bei 20 Knoten 

Durchſchnittsgeſchwindigkeit einen Aktionsradius von 10 000 

Kilometern. Er könne alſo im Atlantiſchen Ozean die fran⸗ 

zöſiſchen Zufahrtswege für Petroleum ſowie die⸗ Verbindung 

zwiſchen Frankreich und den weſtafrikaniſchen Kolonien ab⸗ 

ſchneiden. Dieſer Drohung m vorgebeugt werden. 

Später müſſe noch ein zweites Linienſchiff auf Stapel gelegt 

werden, um dem deutſchen Panzerkreuzer B die Stirne zu 

bieten. 

            

Wieder Eln KEKeltzer. 
  

Oer Kapitalismus ſchließlich nicht Enzweck 
Das ſagt Owen D. Poung — Wenn das ſchon Großkapitaliſten einſehen 

Owen D. Voung, der Mann, nach dem der Reparations⸗ 

plan benannt iſt, Haupt der General Electric Compann und 

einer der prominenteſten Geſchäftsleute der Welt, läßt zur 

Zeit durch die Korreſpondenz „News Syndikate“ eine Serie 

von Interviews verbreiten, die lebhattes Auſſehen in Ame⸗ 
rika erregen. Unter anderem verficht er lebhaft das Recht 

  
des Staates, ſich als Unternehmer au betätigen. Er 
kennt durchans die Exiſtenzberechtigung von „Betrieben der 

öffentlichen Hand“. Noch intereſtanter aber ſind ſeine Aenße⸗ 

rungen über das Thema Kapitalismus: 

„Schließlich iſt der Kapitalismus nur eir Fahrz 

zeng, das die Ziviliſation auj Mrem Ses Eis zum dentt 
  

gen Punkt befördert hat. Er iſt kein Endzweck (elt is 

not an end in itself“). Er hat der Menſchheit gut gedient, 

und wir ſind genötigt, an ihm feſtzuhalten, bis etwas 

Befferes demonſtriert wird. 

Ich kann das kapitaliſtiiche Syſtem LEpenſogut an⸗ 

klagen wie der Bolſchewiſt. Ich kenne ſeine Feh⸗ 

ler genau ſo gut wie er. Ich weiß, daß die Tatſache, daß 

in einem Winkel der Welt das Korn verfault, während in 

einer anderen Gegend die Leute verhungern, ein 

Schandſleck auf der Maſchinerie des Kapitalismus iſt. 

Ich weiß, daß Arbeitsloſigkeit, wenn Menſchen da 

ſind, die arbeiten wollen, und andere, die die Urodukte 

brauchen, eine Schande für das kapitaliſtiſche Syſtem iſt. 

Ich weiß, daß der Reichtum, der produsiert wird, noth 

nicht gerecht verteilt iſt⸗ 

Doch bedeutet das noch nicht, daß ich ein Bolſchewik 

bin. Es bedeutet nur, daß ich mir unſerer Febler 
bewußt bin. Es bedeutet, daß ich bereit bin, meine Auf⸗ 

merkſamkeit der Verbeſferung dieſes beſtehenden 

Syſtems zuzuwenden. — 

Och wage zu behaupten, daß wir weiter kommen, 
wenn wir das Beſtebende verbeſfern, als wenn wir noch 
einmal ganz von vorne anfangen. Die Krankheiten des 

Kapitalismus fordern die Jugend, beſonders die amerika⸗ 

niſche, beraus, ſie zu heilen, und ich hoſe, daß wir auch 
wirkſchaftlich und ſozial noch ähnliche Fortſchritte machen 
werden, wie wir ſie auf dem Gebiet der Technis und der 

angewandten Wiſfenſchaften ſchon gemacht baben.“ 

Es iſt nicht verwunderlich, daß dieſe Aeußerungen, mit 
ihrer heftigen Kritik an den gegenwärtigen Leiſtungen des 

kapitaliſtiſchen Syſtems, in gewiſen Kreiſen Amerikss ſehr 
unfreundlich aufgenommen wurden. Eine große Neuvorker 

Zeitung nennt Owen D. Young bereits einen „rädical“, 

was in der amerikaniſchen Ausdrucksweiſe nicht weit von 

„Aommuniſt“ entfernt iſt.



Tmnlte vor den Münchener Hitlet⸗Paliis 
Polizei verhindert das „Poſtenſtehen“ — Nazi⸗Anglt vor Kommuniſten 

Im Laufe des Mittwochnachmittags rüctte das Ueberfall⸗ 
kommando der Münchener Polizeldirektion wiederholt aus, 
um die Poſten vor dem Braunen Haus der Nazis zu entſernen. 
Durch das Kommando wurden vier Poſten feſtgenommen. Nach 
Ermitilung ihrer Perſonallen wurden ſie wieder entlaſſen. 
Gegen abend entſtand das Gerlicht, daz Kommuntſten das 
Braune Haus ſtürmen wollten. Dies lockte gegen 9 Uhr gahl⸗ 
relche Hitlerleute nach ber Brienner Straße. Als die Menſchen⸗ 

menge immer größer wurde, griff abermals das Ueberfallkom⸗ 
mando ein und räumte die Straße zwiſchen dem Karolinen⸗ 

Platz und der Arcisſtraße und ſperrte ſie für jeden Fußgänger⸗ 

verkehr ab. Erſt gegen 23 Uhr wurde die Straße wieder frei⸗ 
egeben. gegeben. 

Verſtändlich wird die Aktion, wenn man erſfährt, daß die 
Münchener Polizeidirektion endlich den ſchändlichen Unſug ver 
uniformlerten Bewachung des Hitler⸗Palais, der als eine fort⸗ 
Clats awalt Herausjorderung der Oeffentlichleit und der 

inatsgewalt empfunden wurde, mit ſofortiger Wirtung ver⸗ 
boten hat. Das Verbot wurde auf Grund des § 8 der Nower⸗ 
vrdnung des Reichspräſibenten zur Bekämpfung politiſcher 
Ausſchreitungen erlaſſen und unterjagt grundiätlich das Tra⸗ 
gen einheitlicher Kleidung und der Abzeichen von politiſchen 
Vereinigungen für Wach⸗ und Ehrenpoſten aller Art. Außer⸗ 
dem wurde die Betelligung politiſch Uniformierter an den täg⸗ 
lich veranſtalteten Standmuſilen im Ortsbereich München ſo⸗ 
wie das Tragen von Abzeichen verboten. 

Aufgang uur für Herrſchaften 
Gewöhnliche S. A. von hinten rum 

Uebrigens beſitzt das „Braune hoere wie Kenner behaup⸗ 
ten, einen Haupiaufgang und mehrere Nebeneingänge. Der 
Haupteingang dient „nur für Herrſchaften“, er darf nur von 
prominenten Nationalſozialiſten venutzt werden. Gewöhnliche 
Hakenlreitzler, die nicht zu den hohen Würdenträgern gehören, 
mſüiſſen die Nebeneingänge benutzen. Die Treppe, die im 
Braunen Haus in das erſte Stockwerk führt, har allein die 
Kleinigkcit von 30 000 Mari geroſtet. 

Die Arbeitsräume für die unteren Angeſtellien der 
Reichsteiiung der NSDAP liegen ganz oben im Dachgelchoß. 
In dieſen Ränmen hört per Luxus auj, dafür iſt es im Som⸗ 
mer drückend heiß und im Wintier eiskeit. Der Chei im Luxus- 
raum, der Angrſtellte in der Dachkammer — das iſt das ge⸗ 
naue Abbild des Sozialismus, wie Herr Hitler 
ihnauffaßt. 

Rener Kloſterbrand in Mabrid 
Am Mittwoch ſoll, wie berichtet wird, in Madrid wieder 

ein Kloſter in Brand geſetzt worben lein. Das Feuer grifi 
auf die neben dem KIviter licgende Kapelle über, dic gleich⸗ 
falls zerſtört wurde. Die Polisei gina gegen die Demon⸗ 
ſtranten vor, wobei 6 Perſonen verletzt wurden, darnnter 
eine Perſon ſehr ſchwer. 

Achtkunbenlag in Spani 

Die ſpaniſche Regierung bat eine Verordnunng unter⸗ 

lichtt vollstümliche Feier des Verfaſſungstages Sorge zu tra⸗ 
Ler Hierfür kommen insbeſondere auch Spiel⸗ unb ſportliche 
eAudicht een aller Art in Betracht, ſoweit ſie nicht bereits 

in Ausſicht genommen find. 
  

Schwere Uuruhen in Ploct 
Swei Erwerbsloſe erſchofen — Erbitterte Erwerbslofe 
Am geſtrigen Douuerstag kam es in Pleck in Polen zu 

bIntigen Arbeitsloſennurnhen. Seit einigen Tagen murd⸗ 
die Nachricht verbreitet. daß an dieſem Tage die Arbeits⸗ 
lolen Beſchäftiaung beim Eiſenbahnban erhalten würden. 
Am frühen Morgen verlammelten lich baher ſchon etwa 1000 
Lente vor dem Arbeitsvermittinngsamt. Gegen ittas 
wurde Ihnen erklärt, baß bas Amt jetzt niemand aufnehmen 
werbe. Die erbitterten Arbeitsloſen begannen das Amt zu 
ſtürmen und bewarſen das Gebände mit Steinen. Darauf 
zogen ſie geſchloſſen vor das Nathaus uubd ichlugen dort und 
auch unterwens alle ehielt in iben ein. Eine Delegation 
der Demonſtranten erdielt in der Staroſtei darauf die Ber⸗ 
ſicherung, daß 700 Arbeitsloſe noch am felben Tage Beſchäf⸗ 
tigung erhalten würben. 

Am W 1peitsls kam es zu nenerlichen Unruhen, da die 
reſtlichen Arbeitslofen ebenfalls Arbeit jür ſich verlangten. 
Während ber Demonſtraftonen ſchlug ein Poliziit einen Ar⸗ 
beitsloſen mit den Kolben nieder, worauf die Demonſiran⸗ 
ten mit Steinzärfen antworteten. Es eutfland ein Kampi. 
Die Polisei ſcchoh in die Mente binein. Im Ergebnis 
wurden zwei Arbeiisloſe getötet und ein dritter tödlich 
verletzt. Mehrere weitere Demonſtranten unb auch Poli⸗ 
vziſten wurden vertenndet. 

Paderewſti Kormnt nicht nach Poſen 
Am beutigen Nachmittag begeben ſich Fran Wiljon und der 

pylniſche Skaatspräfident in Begleitung der anderen ame⸗ 
rikaniſchen Gäſte zur morgigen Entbüllnngsfeier des Wilſon⸗ 
Denkmals nach Pojen. Der Stifter des Denkmals, Pade⸗ 
rewiki, hat in letzter Stunde ſein Rommen abgejagt, da ſeine 
Fran ſchwer krank daniederliege. 

  

  zeichnet, er welche für Spanien der Achtſftundenarbeitstag 
in Mührt wit. 5 nlehnung an das Saſhbingioner Abkommen ein⸗ 
ge wird. 

Der 11. Asguſt wird frütlich begangen 
Sehürden⸗ und Volfsfriern 

Das Preußiſch Stantsminiſterium hat beichloſen den 
biesiährigen Verfaſſungstag wir in den pergaugenen Jahren 
zu feiern. Er joll im geilſtigen Zeichen des Frciherrn vom Sirin 
jtrhen, deſſen Todestag ſich am 2. Inni d. X zum 10l. Male 
gejahrt hat. Die eriaſſungsjciern find deshalb uier Aufrecht⸗ 
erhaltung ihres Charakters bri Arobachtung der durch die al⸗ 
gemrine Wirtſchaßtslagr geboicnen Sparſamfrit in em Sinnt 
auszugeſtalten, daß fie zugleich drem Werf und den ſchöpferi⸗ 
ſchen Ibeen des großen Sinntsmannes und berru BSerbunden⸗ 
heit mit der beutſchrn Grgenwart geltrn. Empirbien wirb, 
unßerhald der am:lichen Verſaſtungsfeiern daucs Amtraung 

  

Es ſieht das Pofener Wiljen-Denfmal ans 
Unten linfs: Die Siime BSoobrom Silfons. 

Man nimmt allrrüings an. daß der eigenilicht Grunb fäür 
Paderemitis Aßlage in der Befuürchtung licat, ſeine An⸗ 
mwejenheit in Pojen fönnic von den Natianaldemokraten zu 
Demunfgrationen uns ſein Beſuch in Sarſchan. wo er Ean 
Srs Siaatsgräfidenten ſein ſollie, wicdberum von den Pil⸗ 
indjfi⸗Lenten au einer Aktion gegen die Natienaldemefraten 
ausgenntzt werde. Paberewifi ficht befanntlich den Natio⸗ 

geeigneter Geranſtaltungen in der Besöllerung fär cint ag- ü naldemnkraien nabe. 

Tolerieren oder nicht tolerieren? 
Ein Schritt der D.⸗Orvofttion 

Die ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten Dr. 
Kurt Roſenfelb, Sepdewißz und Ströbel veröffentlichen in 
Sei Geißt, ſenkampf- l von Mahnrns en bie Peseis 
Zeitſchrift „Klafſenkampf“ einen „Mahnruf an die Partei“, 
in dem eine Aenderung des Kurſes ber vffiaiellen Partei⸗ 
politik ünd der ſofortige Verzicht auf die Tolerierung des 
Kabinetts Brüning geſordert wird. Am Schluß des „Mahn⸗ 
rufs“ heißt es: „Genoſſinnen und Genoffen, die dieſen not⸗ 
wendigen Mahnruf unterſtützen, bitten wir um Zuſtim⸗ 
mungserklärung.“ Der „Sostaldemokratiſche Preſſedienſt⸗ 
alaubt darin einen Verfuch zu ſehen, innerbalb der Partei 
eine „Oppoſition zu organiſieren“, Es wäre ihm weniger 
Nervoſität zu wünſchen, zumal ja in der nächſten Woche der 
dieier Augelegenbeil Deſdeaftigen wi ber ſich wohl auch mit 
dieſer Angelegenheit beſchäftigen wird. ů 

Außergewöhnlicher Zwiſchenfull im Uuterhaus 
Ein Arbeiterparteiler durch Beamte ans dem Saal entfernt 

Unterbrechung einer Unterhansſitzung 

Im engliſchen Unterhauſe kam es am Mittwoch zu er⸗ 
regten Szenen, als der Abgeordnete der Arbeiterpartei 
Mac Govern von der Sitzung ausgeſchloſſen und aus dem 
Saale verwieſen wurde. Der Sprecher ſab ſich gezwungen, 
die Sitzung zu unterbrechen, worauf die Ruhe in das Häus 
zurückkehrte. 

Mac Govern hatte leidenſchaftlich gegen eine Antwort des 
Stäaatsſekretärs für Schottland über die Gefangenſetzung 
mehrerer Perſonen proteſtiert, die durch Reden im Park von 
Glasgow gegen ſtädtiſche Beſtimmungen verſtoßen hatten. 
Da er ſich außerdem weigerte, ſich auf ſeinen Platz zu be⸗ 
geben, rief ihn der Sprecher zur Ordnung. Als Mac Govern 
dieſer Anordnung des Sprechers widerſprach, wurde er von 
Beamten aus dem Saale entfernt. Er bleibt für den Reſt 
der Seſſion bis zum Beginn der nächſten Seſſton ausge⸗ 
ſchloſſen. Er verliert dadurch 100 Pfund Sterling. 

Schurfes Durchgreifen gegen Radauftudenten 
Ein Erlaß des Miniſters Grimme — Diſziplinarverfahren 

und Schnellrichter 

Die jüngſten Vorfälle an der Berliner Univerſität, die 
keine vereinzelte Sonderaktion darſtellen, ſondern deutlich 
erkennbar auf ein planmäßiges Vorgeben der radikalen 
Flügel der Sindentenſchaft ſchliehen lafſen, baben den preu⸗ 
biſchen Miniſter Grimme veranlaßt, die akademiſchen Be⸗ 
hörden nochmals zu energiſchem und raſchem diſziplinariſchen 
Einſchreiten gegen die ruheſtörenden Elemente an den Hoch⸗ 
ſchulen aufzufordern. 

In dem Erlaß macht es der Kultusminiſter den akademi⸗ 
ſchen Diſziplinarbehörden zur Pflicht, in allen Fällen, in 
denen ſich Studenten der Störung der öfſfentlichen Ordnung 
Und Sicherheit innerhalb der akademiſchen Anſtalten oder in 
ihrer näheren Umgebung ſchuldig machen, das Diſzipli⸗ 
narverfahren ſo vorzunehmen, daß es innerhalb einer 
Woche ſeit Feſtſtellung des Täters zum Abſchluß gebracht 
werden kann. Studenten, dic von Poligeiorganen bei einer 
geſetzwidrigen Haltung betroffen und feſtgenommen werden, 
ſollen ſofort dem Schnellrichter vorgeführt werden. 
Ferner wird in dem Erlaß darauf bingewieſen, daß die 
Einfübrung einer verſchärften Konkrolle an den niverſi⸗ 
tüten unumgänglich nötig ſei. ä* 1 

Unrnhen auch in Köln 

Vor der Kölner Univerſität demonſtrierten am Donners⸗ 
tag große Gruppen von Nazi⸗ und Stahlheim⸗Studenten. 
Sie ſangen nationalſozialiſtiſche Lvieder und brachten gegen 
das Verbot einer Anti⸗Verſailles⸗Kundgebung durch den 
Rektor Proteſtrufe aus. Jüdiſche Studenten wurden miß⸗ 
bandelt. Einem wurde das Auge blutig geſchlagen. Ein 
Ueberfallommando ſtellte die Ordnung wieder ber, indem 
es den Platz vor der Univerſität räumte und im Innern des 
Gebäudes mehrere Studenten verhaftete. 

  

  

Warſchener Vearne behamen hein Geld 
Der Warſchauer Magiſtrat hat die fölligen Juligehälter 

der Beamten infolge Feblens verfügbarer Mittel weder 
vorgeftern noch geſtern ausgezahlt. Die Beamten erhielten 
lediglich Vorſchüſſe in Höhe von 10 bis 15 Zloty. 
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Reue beutſche Bühnenwerke 
Ein neues Schauſpiel „Hochſtaplerkomödie“ von Robert 

Neumann gelangt demnächſt zur Uraufführung. 
„Der Freudenhändler“, ein neues Bühnenwerk von 

Fred A. Angermayver kommt ſoeben zum Bübnenvertrieb. 
Eine dreiaktige Komödie „Götter unter ſich“ hat der Ber⸗ 

liner Schaußsieler Aribert Wäſcher vollendet. Das Stück, 
das im Filmmilien ſpielt, gelangt in der nächſten Spielzeit 
zur Urauffübrung. 

Der Verfaffer der „Defraudanten“ und „Quadratur des 
Kreiſes“, Valentin Katajew, bat ein neues Luffi⸗iel verfaßt, 
das unter dem Titel „Die letzte Eauipage“ demnächſt als 
Uraufführung verausgebracht wird. 

GSaſtfyiel ber „Somedie“ ia Stanbinavien. Die berühmte 
Varijfer „Comedie Fraucaiſe“ wird am K., 9. und 10. Or⸗ 
tober in Stockholss drei Gala⸗Aufführungen geben, denen 

zwei Borfellnngen in Kopenbagen am 18. und 14. Ok⸗ 
teber anichließen werden. Im Programm find vorgeieben: 
Drei Raber von Henri Becaue, „Die Silberhochzeiten“ 
von Geralss nnd hie Oper „Man ſpaßt nicht mit der Liebe“,   ebenfalls v%α Becane- 

„-Die Uiemte Hawai⸗ SPaul Abrabent in Leiy⸗ 
aiser Srerrbeut Am 2. Iui! d. J. findet unter eitung 
n Direktor Sikte Preger die Kraufführung der nenen 
Sperette „Die Binte von, b8 Waun von Folbes von l nach 
reimer ingarichen Skisge Emmerich 
Grünwals und Dr. Beda, von miresd 

Honeganer 
ein Schanftück, bei dem Nuftk, Tang und Sort 
im nenartiger Seiſe ein geichloffenes vollendetes Werk er⸗ 
geben, am in der Pariſer Oper dieſer Tage zur Urauffüh⸗ 
EUung. Die Titelrulle gab Ida Aubinſtein. 
Süen eüre Suee — — Veri. in Seidd Bernard 
E eine Getanmtenzgabe Selbñveiꝛ i. E C &⸗ ſeiner im rlag in 

Der Perilemt Ernt Schsebfadk, bekannt durch die Fülme 
Süeng anô Raugm, beßibt ſich im Iult nach Aften, um 
ernen neuen Fils „Bengali zu örehen. 

Der imerberg, als Freilichſbälkme. Der berühmie 
Tranffmrfer Mathansplatz, nack dem Hauie -Zum Römer“ 
*„ASrrerberg“ genannt, iß von den Städtiſchen Bühnen 

M. als Freilichtbühne auserſehen worden. 

ftatt. 

in is. Das von Arthur 
Lertionte RNelsbrama „Amphiou- von Paul Valers, 

grösten Sobne einige Daraubrin⸗ Erimnernunsauffährungen 
USer, Anier Lenen Eamont und Uraos beretis eiiſtehen.   
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Glanz und Ende einer Janziger Jamilie 
Was aus dem Vermögen der Fillbrandts wurde — Alles dahin 

Im Mai des vergangenen Fahres durchſchwirrten wilde 
Gerüichte die Stadt. Man ſprach von finſteren finanziellen 
Manipulationen, Sieuerhinterzichungen, Betrügereien und 
ähnlichem, das in dem Fleiſchereigroßbetrieb Fillbrandt vor⸗ 
gekommen ſein ſollte. Tagein, tagaus hörte man neue Ein- 

Die Polizei verhaftete elne Reihe von Ange⸗ zelbeiten. 
ſtellten. Es gab Geſtändniſſe. Die Zeitungen berichteten 
ſpaltenlang. aber lauge dauerte es, bis man einigermaßen 
den Wuſt der Verdächtigungen überblicken konnte. 

Bald wurde klar, daß die Hauptſchuldige die Fleiſtherei⸗ 
meiſterfrau Maria Ftllbrandt ſei. Eine Reihe von armen 
Frauen hatten, durch leere Verſprechungen und kleinere 
Geſchenke veranlaßt. Dutzende von Meineiden für Fran 
Tillbrandt vor Gericht geleiſtet. Frau Fillbrandt war 
Stammgaſt auf Neugarten. Unzählige Prozeſſe Lieb kie. 
Falt iebe arößere Zahlung, die ſie zu leiſten hatte, mußte 
ber Gläubiger einklagen, und häuſig traten dann im letzten 
Moment Zeugen auf, die irgendetwas für Frau F. Günſtiges 
außſaaten und durch Eld bekräfttaten. 
Nach einer langwie nn Vornnterſuchung gab es dann 

eine Fülle von Meineidsprozeſſen gegen die von Frau F. 
Verführten. Es hagelte Zuchthaus⸗ und Gefängnisſtraſen. 
Nur das Verſahren gegen Fran F. felbſt zos ſich in die 
Länge. Es iit nie zum Abſchluß gelangt, denn nach mehr⸗ 
maligen Verhandlungsverſuchen und bartnäckigem zwiſchen 
VBerieidiaung und Staatsanwaltſchaft, nach mehreren medi⸗ 
ziniſchen Sachverſtändigengutachten, wurde 

Fran Fillbrandt als geiftta unzurechunnasfähig erklärt 
nund der Frrenanſtalt in Lanenbnea Loerwieſen. r 
Sie iſt noch heute dort. Wie man hört, ſoll es ibr ſehr 

wechſelartig geben. Es aibt Tage, an denen ſie lichte Mo⸗ 
mente haben ſoll, dann aber verfällt ſie wieder für längere 
Zeit in geiſtige Umnachtung. Es war ſeinerzeit die Ber⸗ 
mutung aufgetaucht, Frau F. ſtmuliere die Geiſteskrankhett, 
um ſich ſo der Verantwortung für ihre verbrecheriſchen 
Handlungen zu entziehen. Des mag rithtig ſein. Tatfache 
iſt, das fie heute tatſächlich geiſtesgeſtört iſt. Sie wird ſich 
langlam aber ſicher in eine Pſychoſe bineingelebt hbaben, aus 
der es bheute kaum ein Entrinnen gibt. Frau T. als An⸗ 
geklagte wird Danzig wohl kaum wieder erleben. 

Der Ehemann der Frau Fillbrandt überlebte den ſurcht⸗ 
baren Schlag, der ſein Vermögen, ſeine Geſchäfte er⸗ 
ſeiner Gß nicbt lange. Er war an all dem finſteren Treiben 
einer Ehefrau ſchuldlos. Bereits im Januar des vergan⸗ 
genen Jahres, als erſt die Steuerbehörde hinter den groß⸗ 
angelegten Saeuerhinterziebungen ber war, hatte 

er deu erſten Willen, die Muanglean Angelegenheiten 
ſeiner Geſchäfte zu ſanieren unb ſich mit der Steuer⸗ 

behörde auszugleichen. 

Er ließ ſeinen Sohn Wilhelm, der in Deutſchland als 
lelſchergeſelle arbeitete, nach Danzig kommen un übergab 
eſem ſeine Geſchäfte. Fillbrandts hatten damals insgeſamt 

ſieben Fleiſchereiladengeſchäfte. Der 2läbrige 
junge Mann aing, mit ernſten ſtert an die, Arbeit. Er 
machte bier in Danzig ſeine Deiſterprüfung. Die 

baute ex zunächſt auf fünf ab und, wollte ſie ſpäter bis auf 
örei rebuzteren. Mit der Steuerbehörde kam er zu einem 
Abkommen über Sicherſtellung der zu leiſtenden Steuer⸗ 
ſchuld. Tie Familie Fillbrandt beſaß in Danzig 11 Grund⸗ 

ſtücke. Für die⸗ Steuerbehörde wurden Hypo⸗ 

theken in Höbe von 15000 Gualden eingetra⸗ 
* Damit alaubte der junge Fillbrandt einer vollen 
ataſtrophe ausgewiechen zu ſein. Es kam aber alles ganz 

anders, als er in ſeinem Optimismus geglaubt batte. 
Sunächſt einmal kam die liebe Steuerbebörde und erklärte 

dem jungen Fillbrandt, daß ber Regaierungsrat, mit dem 
er und ſein Rechtsanwalt das Abkommen über die 15000 
Gulden Sicherbeitslelltung getroffen batte, dazu nicht be⸗ 
rechtigt geweſen wäre. Ein uanderer Finanzgewaltiger 
tauchte auf, der weitere Sicherheiten und Barleiſtungen ver⸗ 

langte. Fillbrandts ſollten von jedem Haus les mußten 

Häuſer verkauft werben) von vorneberein 10 000 Gulden 
an die Steuerbehörde ablieſern. Im Laufe eines Jabres 
führten ſie ſomit insgeſamt 83 000 Gulden ab. Ein Ende der 

Steuerforderungen war jedoch gar nicht abzuſehen. 

Inzwiſchen rollte bie Lawine des Unglücks weiter. 

Die Empörung der Danziger Bevölkerung machte jich 

durch ſcbarfen Boytott der Filbrandtſchen Geſchaſte Luft. 
Ber alte Fillbrandt ſtarb. Das aHuptgeſchäft und die ſechs 

Filialen mußten geſchloſſenreſp. veräußert werden. Das einſt 

ſo gehaltige Vermögen krachte in allen JFugen. Als eine 
ganz unfelige Finanzakiion ſtellte ſich der Neuban des ebe⸗ 
maligen Caſés Reichskrone in der Halben Allee beraus. 
Auch dieſe Spekulation war mebr oder weniger das alleinige 
Werk der Frau Fillbrandt. In dieſem Ban ſind von Fill⸗ 

brandts ca. 5 Million Gulden bineingeſteckt worden, Etwa 
100 600 Gulden wurden als Abſtand und zum Freiwerden 
der Wobnungen verbraucht und 400 000 Gulden verſchlans 
der immer noch nicht fertige Bau. Heute wird dieſes Grund⸗ 

ſtüce für 100 00 bis 150 000 Gulden angeboten. 
Für den jungen 24jährigen Fillbrandt kamen ſchwere 

Zeiten. Bon dem elterlichen Vermögen, den Liegenichaften 

konnter nichts retten. Er hat aber einen noch minderjährigen 

Brubder und eine Schweſter zu unterhalten. Die drei Men⸗ 

ſchen mußten und wollten leben und ſo begründete Wilbelm 

Der Sahme ein neues Fleiſchereigeſchäft in Langſuhr⸗ Mit 

ger Schweſter und einer Angeitellten arbeitete man von 

früb bis ſpät. Nach einigen Monaten ſchwerer finanzieller 
Bedrängnis war er joweit, daß das Geſchãäft einigermaßen 

florierte. Die Steuerbehörde ſagte ihm weiteſte Soyalität 

zu. Seine Bücher wurden ſtändig geprüſt. Er wußte, was 
für ihn auf dem Spiele ſtand, wenn man bucktechniſch die 

geringſte Unkorrektheit fand. Alles aing eine Weile gut. 

Dann griff wieder die Stenerbeborde ein. 

Man verlangte von ihm einen Steuerbetrag von 1819.60 

Gulden, obwohl ſeine eigene Steuerſchuld weit niebriger 
war. Er war nun mal auf Grund der beim Steueramt 
üblichen Methoden ſo hoch veranlagt und ſollte erſt mal 

zablen. Die endaültige Steuerichuld ſollte kväter feſiaeſtellt 
werden und der evtil. zuviel bezablte Betras zurückgezahlt 

werben. Wilbelm Filtbrandt konnkr das Geld nicht auf⸗ 

bringen. Er liei ſich die Hacken ab und immer⸗ überall ver⸗ 

gebens darauf hin. daß er einmal doch nicht für die Schuld 

jeiner Mutter leiden könnte, und zum anderen ſeine merk⸗ 

würdigen Berbältniſſe nicht noch dem Schema V. behanbhabt 

werden können. Nichts nützte. Pfändungen wurben vorge⸗ 

nömmen. Des leidlich florierende Geſchäft mußte dicht ge⸗ 

macht werden. Die drei jungen Fillbrandts waren wieder 

arbeits- und brotlos. 
Der Rechtsvertreter der jungen Fillßrandts, Herr Rechts⸗ 

apwalt Dr. H. nimmt eine Haltung ein, die micht immer 
verſtändlich iſt. So bat er 3. B. fäür das Teſtament 

des alten F. das den srindern gewiſſe Borrechte einränmt, 

keinen Teſtamenisvonfrrecker deitennt⸗ 

    

   

Filialen 

Er habe daß vergeſſen! 

gab er dem jungen Fillbrandt auf deſſen verwunderte 
Frage nach dem Grund für dieſe Unterlaſſung zur Antwort. 
Auch andere Merkwürdigkeiten ſind paſſiert. Er behanptet, 
in erſter Linie als Nachlaßverwalter die Rechte der Gläu⸗ 
biger wahrnehmen zu müſſen. An ſich verſtändlich, aber 
ſind dleſe drei Kinder nicht auch Gläubiger ihrer Eltern? 
Wilhelm Fillbandt hat ſein Langfuhrer Geſchäft verpachtet. 
Er bezleht für die Einrichtung üſw. monatlich 150 Gulden 
uom neuen Inhaber. Dieſes Geld für ſich und ſeine beiden 
Geſchwiſter als einziges Einkommen zu erhalten, macht 
jeden Monat Schwierigkeiten. Man will den Metrag zur 
aroßen Konkursmaſte nehmen, um andere Forderauugen zu 
bealeichen. Noch bekommen die drei Kinder bieſen Betrag, 
wielange, iſt nicht ſicher. 

Was aber dieſe ganze Affäre erſchwert und undurthſichtig 
macht, iſt die in Danzig eingeriſſene Methobde, gewiſſe un⸗ 
klare, dunkle Forderungen bei dem Fillbrandtſchen Nachlaß 
anzumelden, die zur Zeit kein Menſch nachprüfen kann. So 
wird die Sthuldſumme immer größer. 

Belege, Bücher, Schreiben, an Haud deren dieſe ſaulen 
Forderungen nu achayritſt werden können, liegen immer 
uvch beim Steucrramt. Trotz Bitten und Drängen ſind 

ſie von borther nicht zu bekommen. 

Die Stenerbehbörde will die beſchlagnahmten 
immer noch nicht bearbeitet haben können. 

Man mag über den Rieſenſkandal um die Fillbrandts 
denken wie man will. In keinem Falle iſt es berechtigt, die 
drei Kinder ausbaden zu laſſen, was ein vielleicht leicht⸗ 

ſinniger voͤer nachläſſiger Vaker und eine raffinierte Mutter 

geſehlt haben. Niemand hat das Recht, dieſen ohnehin un⸗ 
glücklichen Kindern um des Namens wegen Schwierigkeiten 

beim Aufbau ihrer Exiſtenz zu machen. Iſt man doch jetzt 
bereits dabei, ihnen tatſächlich das lebte Bett unter dem 

Hintern zu pfänden. —cla— 

Papiere 

  

  

Wohrheit ſteht nicht hoch im Kurs 
Wie Nazi⸗Verleumbungen entſtehen 

Nazi⸗Behauptungen ſind billig, wie Sand am Meer. Sie 

werden einfach aus der Luft gegriſſen und werden nach kür⸗ 

zeſter Zeit wieder das, was ſte waren, nämlich Luft. Sie 

ſind Eintagsfliegen, und ihre Beſtimmung iſt es, jeden Tag 

zu einer neuen Verleumdung zu dienen, ſo wie die Ge⸗ 

ſchichte mit dem berühmten Auto, das eine polniſche Num⸗ 

mer getragen und am vorletten Sonntag den Vorſitzenden 

der Sozialdemokratiſchen Partet, Arthur Brill, mit ſich ge⸗ 

führt haben ſollte. Womit, ſo ſchloſſen die Nazis, der Lan⸗ 

desverrat der Sozialdemokratie erwieſen ſei. Und was war 

an der ganzen Sache wahr? Die Nummer des Autos war 

PM 13027, der Beſitzer des Wagens iſt ein Danziger⸗ Kauf⸗ 

mann, der an jenem Sonntag zufällig an einer Gruppe 

Nazis vorbeifulr, die zum Geſpenſterſehen immer aufgelegt 

ſind. Sie brachten die Behauptung auf, der Abgeordnete 

Brin habe in dem Wagen geſeſſen und da es ein pommerel⸗ 

liiches Auto war, natürlich i) zum Zwecke des „Landes⸗ 

verrats“. Davon, daß der Ubgeordniete Brill in dem Auto 

jaß, kann gar keine Rede ſein; das bat im Übrigen der Be⸗ 

ſitzer ebenfalls beſtätigt. Intereſſant iit an der ganzen An⸗ 

gelegenheit auch nur die bodenloſe Gemeinhbeit, mit der 

auf ſeiten der Nazis gelogen wird. 

  

— 

Die neue Indegziffer 

Um Ob,6 Prozent gehiegen 

Das Statiſtiſche Landesamt der Freien Stabt Danzig 

ſchreibt uns: 

Die für die Stadtgemeinde Danzis feſtgeſtellte Goldindex⸗ 

ziffer der Lebensbaltungskoſten (Ernährung, Heizung, Be⸗ 

leuchtung, Wohnung, Bekleidung und ſonſtiger Bedarf ein⸗ 

jchließlich Verkehr) betrus im Durchſchnitt des Monats 

Juni 1931: 125,2 (1913 — 100) und ilt gegenüber der für den 

Monat Mai ermittekten (125,4) um 65 Prozent geitiesen. 

Im Berichtsmonat waren Brot, Gemüſe, Magerkäſe und 

Eier teurer, dagegen Nährmittel, Kartoffeln, Schweinelleiſch, 

Hammelileiſch, Speck, Butter, ausländiſches Schmals und 

Milch billiger als im Vormonat. 

  

  

Gasvergiftung. Geſtern gegen 10.30 Ubr ſand die Eße⸗ 

frau des Eiſenbahnbeamien Guſtar W., nachdem ſie von 

einem Einkauf zurückkam, ihren Ebemann in der Küche be⸗ 

wußtlos vor. Der Ebemann hatte ſich nicht wohl gefühlt 
und war im Bett geblieben. Auſcheinend wollte er in der 

Küche ein Glas Waſſer trinken, denn das Glas ſtand auf 

dem Küchenherd. Der Gasſchlauch war vom Gasherd ab⸗ 
geſtreift und der Gashahn halb geöffnet. Es n anzunehmen, 

daß der Ehemann vlößlich bewußtlos wurde. beim Umiallen 

den Gasſchlauch abriß und ſich dabei die Gasvergiltung zu⸗ 

zog. Die Familie lebt in beltem Einvernebmen, ſo daß 

Selbſtmordverfuch nicht angenommen werden kaun. K. 
wurde in das Städkiſche Krankenbaus eingellefert. Dort 

wurde feitgeſtent, das er lebt und außer Lebenögefahr ik.   

n m̃e 

  
    
      

  

Freitug, den 3. Suli 1931 

Stültsbonmiſäare für die Geneinden 
Wenn ſie dem Senat Schwierigkeiten machen — Ein⸗ 

ſchränkung des Selbſtverwaltungsrechts 

Auf Grund des Ermächtigungsgeſetzes vom 2. Januar 

1991 hat der Senat mit Geſeßeskraft verordnet: 

Mer Senat und diev on ihm beauftragten Behörden über⸗ 

wachen die Haushalts⸗, Kaſſen⸗ und üiechaunn bicrgeh, ſowie 

die Kaſſenlage, die Vermögensverwaltung und das Schulden⸗ 

weſen der Gemeinden. Die Ueberwachung ſchließt auch die 

Prüfung der Jahresrechnungen in ſich. Sie ſind befugt, Aus⸗ 

kunſt über dieſe Verwaltungszweige und Tätigkeiten ſowie 

Lauen in die Akten und Unterlagen oͤer Gemeinden zu ver⸗ 

angen. 
Ueberſteigen die Ausgaben einer Gemeinde die 

Einnahmen vder entſprechen die nach den Gemeinde⸗ 

beſchlüſſen von den Gemeindemitgliedern zu erhebenden Ge⸗ 
meindeſtenern bezüglich ihrer Höhe oder der Art der be⸗ 

jchloͤſſenen Steuer gemäß einer Prüfung durch die Auſſichts⸗ 

behörde nicht der Billigkeit, ſo hat die Auſſichtsbehörde 
dahin zu wirken, daß der Ansgleich durch Senkung der 

Ausgaben erreicht wird. Saweit dies nicht möalich iſt, 

hat die Aufſichtsbehörde dafür zu ſorgen, daß alle zur, Her⸗ 

beiführung eines billigen, Stenerausgleichs bzw. zur Erhb⸗ 

bung der Einnahmen erforderlichen Maßnahmen ergriffen 

werden. ů 
Vermweigert oder unterläßt eine Gemeinde die erforder⸗ 

lichen Beſchlüſſe zu faſſen, ſo kann die Staatsaufſichtsbehörde 

dieſe Beſchlüſſe an Stelle der Gemeinde entweder ſelbſt faſſen 

uder durch einen beſonderen Beauftragtn (Staats kommiſſar) 

faſfen laſſen. Soweit und ſolange es die Durchführung der 

Beſchlüſſe nötig macht, kann die Verwaltung der Gemeinde 

an Stelle der zuſtändigen Gemeindebehörde dem Staats⸗ 

kommiſſar übertragen werden. Den Gemeinden ſtehen die 

Gemeindeverbände gleich. 
Dieſe Verordnung trat am ß9. Juni 1031 in. Kraft. 

Das bedeutet eine außerordentlich ſtarke Einſchränkung 

des Selbſtverwaltungsrechts der Gemeinden. 

Lebensmüde. Der 55 Jahre alte Iuvalide K. verſuchte 

ſin in ſeiner Wohnung mit einem Taſchenmeſſer die Hals⸗ 

ſchlagader zu öfnen. Die Verz.— stat wurde rechtzei⸗ 

tig bemerkt, worauf man den Lebe den in das Kranken⸗ 

hans brachte. Warum K. zum Meſſer ariſi, iſt noch nicht 

aunz geklärt. 

  

  

   

    

Göichauneuban auß Probeſohrt 
Heule früh iſt ein ſchmücker Schichauneubau, der 

für Manilla erbaute Zollfreuzer „Arayal“, zur 

Probefahrt nach Neulrung ausgelaufen. Die erſte 

Probefahrt am Mittwoch in die Danziger Bucht iſt 

zur Zufriedenheit verlaufen. Unjer Bild zeigt den 

Jolltreuzer, ein Motorichiſf, auf der Danziger 

Reede. 

Drei Beicunkene und ein Schupp 

Mit Gummiknüppel und Hund abgewehrt 

Auf dem Stolzenberg kamen geſtern gegen 15 Uhr die Arbeiter 

Guſtav G., Willi F. und Willt Ch. mit einem Schupobeamten ins 

Handgemenge. Die drei Arbeiter waren ſtark angetrunken und 

randalierten herum. Ter Beaune ermahnte ſie zur Ruh, wobei es 

zu Tätiichkeiten kam. Der Beamte mußte von ſeinem Gummi⸗ 

knüppel Gebrauch machen, auch hetzte er jeinen Dienſthund auf die 

Drei, um ſich der Uebermacht zu erwehren. Dabei erhielten die 

Arbeiter G. und Ch. Vißwunden am Oberichentel. Das alarmierte 

Ueberfallkommando braͤchte die dei Betrunkenen ins Polizei⸗ 

gewahrſam. 

Kind ſtürzt aus dem Feuſter 

Mit einem Schädelbruch ins Krankenhaus aebracht 

In der Peſtalozziſtraße ſtürzte der 6 Jahre alte Schüler 

Kurt Cöcsla aus dem Henſter der elterlichen Wobnung, die 

ſichin der erſten Etage beſindet. Der Junge fiel auf den 

Hof und ſchlug ſo unglücklich mit dem Kopf auf eine Ze⸗ 

mentſchicht, daß er einen Schädelbruch erlitt. 

  

      

  

Arbeiter als Erfinder 

Wie aus Rio de Janeiro gemeldet wird, har ein Arbeiler aus 

Pernambuco einen Äpparat konſtruiert, mit dem es, gelingt, 

Elektrizittt aus der Lüft zu zichen und ſie in Kruftürom für 

induſtrielle Zwecke umzuwandein. 

  

  

Mabfabrer vom Auto erfaßt. Auf der Chauſſee bei Weß⸗ 
linken wurde der 57 Jabre alte Seemann Jobann Taß aus 

Paſewark, der ein Fahrrad benußte. von einem Auto über⸗ 

bolt. T. bog ab, während dedr ihm nachfolgene Chauſkeur 
der Meinung war, der Radfabrer wolle geradeaus fabren. 

Der Radfahrer wurde vom Kuto erſakt. äu Boden gewor⸗ 
ſen, wobei er einen ſchweren Unterſchenkelbruch und Ber⸗ 

letzunnen am Knie erlitt. 

Vom eigenen Wagen überfahren. Der Kutſcher Anton F. 

jiel geſtern gegen 22.30 Uhr beim Einbiegen von Neuſchott⸗ 

iand in den Anfon⸗-Möller⸗Veg vom Kutſcherbock ſeines Ta⸗ 
felwagens herunter. Das Borderrad des Wagens ging über 

den rechten Arm und verletzte den Uulexarm. Er wurde ins 

Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. Wie der Unfall ent⸗ 

ftanden iſt, iſt noch nicht ganz geklärt. 

Jubilaumsprogtamm der „Indra“. In dieſen Tagen feiert der in 

weiteſten Kreiſen dekannte und geichätte Inhaber der Boppoter 

„Indra“, Herr Otto Robr, ſein zehaſähriges Geichäfts und 
dreißigiähriges Künſtlerjubilänum. Die „Indra“ hat zur Feier 

  

dieſes Toges ein Kabarett⸗Feſtprogramm zuſammengeſtedl, welches 

in jeder Neziebung als Spihenteiſtung zu werten iſt. Wir erinnern 

nur aus dem reichhaitigen Programm daß ra'ſige Tanzpaar Mira 

Mara und Alerander Lddé in jeinen ſtillvollen Tänzen, jowie die 

feben Dain Girls und Carl Stöhr, den gewandien Conferencier 

und Blißdichter. Man lann bei dem neuen Programm der „Indra“ 

wieder ſehr gemütliche Stunden verleben.
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Für Familienväter mit brei Kindern 
Wolffs Telegraphen⸗Büro meldei aus Warichau: 
Der Miniſterrat beſchloß gei 

der Eiſenbahnbeamten um 10 
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S. Vortſegung. 
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Serxlirh-- anrmorreir er begeinert. Acnf AAr ànn!— Sie fiel im ins Sozt. Sie 2 ire 8 

Danzig u. Uma. E. B. legen Wert auf die Feitſtellung. daß Herr Arthur Karnick. Inhaber des Lokals „Zur gemüt⸗ 
lichen Ecket 2. Damm. nirmals Mitalied der geuannten Be⸗ 
rufsorganifationen war und auch heute nicht iit. In der 
„Gemütlichen Eck“ wurden bekenntlich, wie wir am 
Dienstaa ausſührlich ſchilderten, dit Gäſte ausgeplündert. 

  

Die Danziger wurden ungemütlich 
Zwiſchenfall auf dem volniſchen Konſulat in Berlin 

Die velniſche Telegraphen⸗Agentur Pat meldet: 
h mittaga kam im Gebäude des ppeniſchen Ge⸗ 

Ulats in Berlin zu einem Zwiſchenjall, der ber⸗ 
eruſen wurde durch den Danziger Ciche, der in trun⸗ 
m Zuftanve zu randalieren begann und dus Konſulats⸗ 

0 eiut Um den Wideritand 

    

       

     

  

bitro niith: reiwillig verlaßen wollte. 
nigegcnſetkenden Eiche zn entfernen, wurde der vor dem 
Kunſulatsgelande dienſttuende Schutzvolizeibeglate berbei⸗ 

  

gaerufen. Durct das aggrefive Verhalten einiger Inter⸗ 
enenten war der Polizeibeamte gezwungen das Ueberfall⸗ 
kommando zu aglarmieren. Nach vorübergebender Entfer⸗ 

na des Unblikums aus dem einen Stockwerk des Ge⸗ 
dändes. wurde der Dienſt wieder aufgenommen und alle 
Intereßenten wurden abgefertigt. In ber Sichtvermerks⸗ 
abteilung, die geitern 800 Sichtvermerke erteilte. war der 
Dienſt überhaupt nicht unterbrochen worden. 

Frounde des Wassersports 
treffen sich Sonntag, den 5. Juli, 14 Uhr, 
anf der Kampfbahn Niederstadt zum 

Arbeiter- 
Scehwimmfest 
Am Start: 
Kenlssbers Enins / Hanzls 

Reichhaltiges, interessantes Programm 

Ab 19.00 Uhr: 

Großer FestballimBörsensaal 

   

        

Nadis inm Schuelzug Werſchar—anzig 
Der Schnellzug Kt. 611, der zweichen Sarſchau, anʒig und 

Hrt, it mit einer Kadicempiangsanlage au⸗ üßtet wor⸗ 
er dritte in ganz Polen mit einer Nadisempiangs⸗ 

ehene Eiirnbuhnzug. 
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Weil ein Fuhrwerk links Inhr. Der Unternehmer Fly⸗ 
rian Lemaljfi aus Brunau jubr gchern gegen 1230 Uyr mit einem Fahrrad auf der Karthanſer Straße in Kichtung 
Danzig. Hinter ihm kam der Gaptwirt Arihur Dübeck aus 
Emaus mit dem Koforrad Da. Wi gclabrens-Mach An⸗ gaaben der Vorscnannten fam ihnen ein Pferdefn Awerk ent⸗ Keden, das nicht vyrftöriflmssia reih's., iondern Hinks inhr- Der Kadiahrer wollte ausbicgen und mußte nach lintks lahren, ebenio mußte der Mutorrabfahrer ansbiegen. Dabei 
Fieß der Motorradfahrer gegen das Fnbrrab, ſe Daß der 
Auadfahrer Bürzte und ſich Lcichte Hautabſchürfungen an den 
Knien znoa. Das Fahrrad wurde nicht keichädigt. mährend 
an dem Motorrad das Xuüummernſchild berbegen war. Die 
Schuld trifit nach Angaben der beiden den Kuticher. 

  

      Von der Treyre geitürst. Der Schloffer Hermann Hell⸗ 
wia ftünsie geitern injſolae eines Febitrittes von der Treppt ses Hunſes Büftelgaßße. Er erlitt cine Rart Pln⸗ tende Sunde uaud mußte vun einem Arat verbunden 
werden. 

5 Die Folizeivache 7 
Geſtern. acgcn =i 1IHr. Prach in einer Sohbnung im Hanſe Saſper Strußbe 15 ein Dachinhlbrand ans., Die Frener⸗ mchr konnte nach einfründiger Tätigkeit abrücken. Die 
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Kreisberichte. — 18.30: Reichsrat und = s Woslar. — 19. Proarammankfüindigung in⸗ Eſperanto. Prrarammvor⸗ ſchau für zie Moche vom 5. Bis 11. Juli. Sereröienß. — 1.2: Des jungen Wiozarts Oper Domenes nfübrung: Willn Mecthach. — 20. . Idomener.“ Groß, Decbnd⸗ „ Moßart. für 
Meckbat den Fiunpfunf brarbeiret von BIlv u8:. General⸗ Müfitbirektüor Dr. h. c, Kexmann Scherchen, — An nd: Wetler⸗ Kachrichtenbrenft, Sporctberichtt. — C. 0 (aus Ber⸗ dienit, 

uinſ⸗ Von dem Tachnarten des Caßé Berlin: Tanamufit. Kapelle Georae Nettelmann. 
—.ꝛ—''''——¼4iͤ8——»ö˙——————— 

Danziger Schutͤbundabteilungen hatten Appell 
tlichen Befehl waren zu Mittwoch abend mehrere Abteilungen der ſtädtiſchen Bezirke des Arbeiter⸗ 

ſchutzbundes zu einem Appell ins Werftſpeiſehaus zuſammen⸗ 
gerufen worden. Es traten mehr als 1400 Mann an. Abg. Arthur Brill hielt ſodann ein längeres informatoriſches 
Referat über die letzten politiſchen Verhandlungen, über die 
durch das neue Ermächtigungsgeſetz geſchaffene Situation, 
über die Gefahren, die dadurch der modernen Arbeiter⸗ 
bewegung drohen, ſowie über die Aufgaben, die daraus e 
wachſen und die als unmittelbarſte Gegenwirkung zunächſt 
eine verſtärkte und beſchleunigte Werbungs⸗ und Aufklä⸗ 
rungsarbeit als Vorbedingung für weitere politiſche Ent⸗ 
ſchliiſſe bringen müſfen. Außerdem ſprach der Vorſitzende 
des Schutzbundes, Abg. Guſtav Klingenberg, der vrga⸗ niſatoriſche Dinge behandelte und die Kameraden erſuchte, 
ſich vor Provokationen zu jchützen. Beide Referate wurden 
mit außerordentlich ſtarkem Beifall aufgenommen. Zu Be⸗ ginn und Schluß der Verſammlung ſpielten die Schutzbund⸗ kapelle und der Spielmannzug feurige politiſche Märſche. 

Durch einen plö 

   

  

In der großen Halle 
wei Gedenktafeln für 

die im Weltkriege gefallenen Juſtizbeaamten und Rechts⸗ 
anwälte aufgeſtellt. Die Taſeln umſaſſen 61 Namen, und 
öwar 14 Richter und Aſſeſſoren, 18 Referendare, 4 Rechts⸗ anwülte, 16 Beamte der Oberſekretärlaufbahn und g9 andere 
Beamte. Am Sonutag, dem 5. Juli 1931, mittags 12 Uhr, 
lindet au Ehren der Toten eine ſchlichte Gefallenen⸗Gedenk⸗ 
feier ſtatt. 

Wer iſt der Eigentümer des Bootes? Als 
angehalten wurde am 15. 5. 1931 im Kaiſerhafen 

Gefallenen⸗chedenkfeier im Gericht. 

geſtohlen 
ein eiwa 

, m langes und etwa 1,30 m breites Ruderboot mit drei 
Das Boot iſt hinten flach — 

Spiegel — und vorne ſpitz. Die Spitze iſt hoch nach hinten gebogen. Das Boot hat einen ſchwarzen Anſtrich. Der 
Eigentümer kann ſich während der Dienſtſtunden im Krim.⸗ Büro Heubude melden. 

Auf eine „Schildtröte“ geſahren. Geſtern gegen 21.40 Uhr kam 
der Kuufmann Walter Mohr, Hundegaffe wöhnhaft, mit ſeinem Motorrad DZ 1670 auf der Hauptſtraße Langfuhr in Richtung 
Dunzig gefahren. Da die Straßenbahninſel Ahormpeg nicht be⸗ 
leuchtet war, ſuhr er auf dieſe hinauf und kam Full, wobei fEy20 nch am Geſicht leichte Verletzungen zuzog. Das rgd iſt eben⸗, 15 jolls leichr beſchädigt. Der mit der Einſchaltung deßsr:Schildlröttinz vetraute Beamieé war bei einer Schlägerei eingeſchritten, ſo daß die Erleuchtung nicht pünklich erfolgen konnte. 

Riemen und zwei Dollen 

     

   

  

Auas dler Seschäftepelr 
Dorymad iſt eine Sabncreme., die mnicht nur die Borzũüß naen beſten Zabnuficgemittel in ſich birat, fondern dure ibren Gebalt Audioaftiver Strablen auch eine Fabnfleiſchſtraffang bewirkt. alſo Feſtiaung der Jäbne. ſtarke Duuchbintung der Mundorgane und bi⸗ Durch Fünlnisbemmung und ädlichmachung von Krankgßeit, kKeimen. — Doramad wird nach dem Verfabren der Deutſchen Ane Säerlin. bergeitellt. Doramad iſt ein Triumpb der deut⸗ ichen Siffenſchaft. 

-Hotel Wien- in Zoppot eröffnet. Im heutigen Anzeigenteil gibt Herr Hans Srimater, bekannt, daß er in Zovvot, Noròſtraße 5, das 2 Durbaus, fraber bekannk unter dem Ramen „Lindenbof., eröffnet. Ser Sxtmaier iſt als international atichulter Hotelfachmann Kuch in Banzig ſehr bekannt, war er doch LArbrere Jabre Einurch Geſchäftsfübrer der Firma Pletkin. Da Herr Sertnaier das Geichäft ber Peſter iediennng (Siener Küche) zu ſehr joliden Preiten fübren will. dürfte das „Holel Wien“ regen Ju⸗ 

ige der jonfti⸗ 

    

    

niche, du möchteſt dich nicht 

5 Jack allein, die nach⸗ 
ſtützte.— 

Gefühle beherrſchen, und ich wü 
verlieben.“ 

Er gina aus dem Zimmer und lie 
denklich den Kopf in die rechte Hand 

ünten in der Halle iand Michel Thomas und betrachtet intereiſtert einige Jagdtrophäen. Er wandte ſich um, als er Saddington kommen ſah, der ihn gern überſehen Häütte. Aunn — mie geht es der jungen Dame. die beute ſtürztes Ich boffe aut.- 
Meine Kleine Kuſine? Danke, leidlich.- 
Er jab Thomas prüfend an, bevor er haſtig weiterging. bettel Eiel — ſaate er zu ſich ſelbſ, als er den Speißeſaal 
James, nehmen Sie ein Gedeck fort. Miß Mamroth will anf ühbrem Zimmer enen — hätte ich nicht mißen ſollen, daß gerabe Michel jener Typ iſt, dem Jack veriallt. und Jacrk — berdammt nochmal — — 

* 
Jack ſaß mieder allein in der kleinen Frühſtücksttuöbe, die ihr jetzt einſam vorkam. Ellen, die Waddington damals für fie engagiert hatte, brachte ihr das Abendeßen. Aber Dack nahm nur ihre Bonillon und von den Vorſpeiſen und Sickte Een aus dem Zimmer. Sie trauk nnd ap, während ie Ungeduld in ihrem Blut fieberte! 
Sie lief ein im Zi auf und as. bevor ſie ECUO en. Bis zum exſten APfes lanichte angeſpannt num minien. Stimmengewirr. Sacheu, Toafte. Geſchirr⸗ Earpern. Sie maxen alid noch beim Eijen. Ste ging zurück kEnd kanerte ſich wieder in den alten OShrennuhl. Ellen hatte rerdeffen, die Gardbinen vor das Fenſter zu ziehen, und fie krieges dir Dorfkinder ſehen, die lich auf dem Sofe herum⸗ 

Jack war ebrlich genng. um ſich einzugeſtehen, daß ſie von Herzen gern folch ein kleiner Bengel fein mochte, um Michel Thomae beobuchten zu können. Da erſt fiel es ihr ein, das ſiie auf ihn wurtete. 
SDenn Er nur etmas Manieren befaß, mußte er ſich nach ihrem Beftnden erkundigen. 
Aber Michel Thomas ichien keine Manieren zu haben, 

— r Ratd swei Stunden freckte Leslie ſeinen Keyf durch ür- 
— ſckkafen. Kindchen“, fagte ær, Ruhe wird dir gnt 

Aber iss bin micht müde“, weßrte Jack ſeine Sorge abß. Er sffmate die Tär etwas weiter. Sie konnte die Klanße eisergapelle ören, die unten in der Halle ſpiekte. 
(Sortiervng folar) 

  

     

    

 



  

  

   

    

Hamziger Madhrichhien 

Steychnin im Kaffee 
Um den geichiedenen Mann eins auszuwiſchen 

Neun Fahre lang trug Frau Erna da Sfogenannte Joch 
der W 8 un aber wurde der Schluß gemecht, ſie ſchleppte ihren Mann durch die Gerichte bis die Scheidung ausge⸗ 
Prochen wurde. Der Mann wurde für ſchuldig erklärt, 
Scheidungsgrund: Verlebung der Unterhaltspflicht. Vom 
großen Kaufmann war er allmählig zum armſeligen Ar⸗ 
beitsloſen herabgerutſcht, er trug ſein Elend wie ein Mann, 
nur die Frau machte nicht mit, was kümmerten ſie Unalô 
und ſchlechte Zeiten ... Geld ſollte der Alte ſchaffen, tat 
ex's nicht. kunnte er es nicht, dann weg mit ihm. 

So war man denn eines ſchönen Tages geſchieden und 
trennte ſich. Der Mann blieb in der alten Wohnung, dis 
Frau ava aus. der Freiheit entaegen, kehrte aber ſchließlich 
wieder in die eheliche Wohnung zurück. 

Eines Tages, es war Ende November 1980, erichien ſie 
auf der Kriminalpolizei, ſie brachte 

eine Büchſe Kaffee mit und erklüärte, im Kaftee ſeien 
ſo komiſche weiße Kriſtalle. 

Als ſie den Kafſee am Nachmittag jür ihre Nichte, die zum 
Beſuch kam, vorſetzte, ſei beiden ein merkwürdig bitterer 
eichmack aufgefallen. eigenartig ſei es auch, daß ihr Mann 
am Morgen wie beiläuſia zu ihr geſaat habe: Na, laß dir 
den Kaffee gut ſchmecken. Frau Erna wollte wiſſen, was 
in dem Kaffee drin ſei; der Kriminalbeamte zuckte die 
Achſeln und meinte, man müſfe ihn vom Geſundheitsamt 
unterſuchen laſſen. Die Angelegenheit wurde zu Protokoll 
genommen und Frau Erna verſchwand. Am nächſten Tag 
eErſchien ſie wieder, ſie brachte triumphierend 

ein Kläſchchen mit. welches ſie im Mantel ibres ae⸗ 
ſchiedenen Manues geiunden haben wollte. 

Der Inbalt des Fläſchchens beſtand aus weißen Kriſtallen, 
die Unterſuchung durch das Geſundheitsamt ergab als In⸗ 
halt: be Porhor Der geſchiedene Mann wax bereits in 
peinliche Verhöre genommen worden, er ſtand unter dem 
ſchweren Verdacht des verſuchten Giftmordes und der 
Aermſte, der wie aus allen Wolken gefallen war, ſah ſich 
bereits auillotiniert und am Galgen. 

Dann tauchte mit einem Male ein ganz anderer Verdacht 
auf. Der Sachverſtändige Dr. Laue, der den Kaffee auf 
Strychnin hin unterſucht hatte. erklärte, der ſogenannte 
Giftmordverſuch ſei bier io plump angelegt, daß man not⸗ 
wendig auf den Gedanken kommen könne., Frau Erna habe 
dieſen ganzen Zauber einfach veranſtaltet, um ihrem Mann 
eins anzuhängen. So krachte die Giftmordbypotheſe zuſain⸗ 
men und Frau Erna bekam eine Anklage wegen wiſfentlich 
falſcher Anſchuldigung. Vor dem Schöffengericht bebauptete 
ſie eiſern. es ſei ihr niemals eingeallen, ihren Mann auf 
ber Kriminalpolizet anzuzeigen, ſie habe das Fläſchchen mit 
dem Gift, den veraifteten Kaffee da „nur“ hingetragen, um 
zu erfahren. was es damit auf ſich habe. Wenn der Krimi⸗ 
nalbeumte die Sache zur Anzeige brachie, ſo ſei das nicht 
ihre Schuld, außerdem wollte ſie beſchwören. daß das 
Fläſchchen mit dem Gift tatſächlich im Mantel ihres Mau⸗ 
nes geweien ſei. 

Der Mann wiederum erklärte, niemals in ſeinem „ 
Leben Struchnin beſeſſen zu baben, 

ulemals ſei es ihm eingejallen ſeine Frau zu veralften. Er 
beſchwor das unt nun behauptete Frau Erna ichlankweg, 
eing Tame. bet Re einiges und mauches zu uerbanken batte⸗ 
hätte ſchurkiſchetweife Strüychhin in ihren Kaffee gemiſch 
und das Fläſchchen in die Manteltaſche des geſchiedenen 
Mannes geſteckt. — eine unſinnige Behanptung, da jene 
Dame nicht im ſelben Hauſe, nicht einmal in derſelben 
Straße wohnt und in ihrem Leben die Wobnuna der Frau 
Erna und auch des geſchiedenen Mannes nicht betreten hat. 

Der Sachverſtändige Dr. Lau las dem Gericht ein 
kleines Privatiſſimum über die Beſchaffenbeit deds Strych⸗ 
nins. In dem unterſuchten Kakfee war ſoviel Giit aemiſcht, 
daß auf den Schluck etwa 7,1 Milliaramm gerechnet wer⸗ 
den mützten. Ein gefunder Menſch könne etwa 30 Milli⸗ 
gramm vertragen, ein Herzkranker nur 10. Das Zeua 
ſchmeckt ſo gallenbitter, daß 1 Gramm davon in 60000 
Gramm Waffer noch immer berauszuſchmecken iſt. Von 
Frau Ernas Kaffee konnte man überhaupt nur einen 
Schluck in ben Mund nehmen und dann ſpucken: ein Ver⸗ 
gikten ſei damit nicht gat möglich geweſen, kein Menſch 
bätte ddas gallenbittere Zeua binunterkriegen können. 

Der S agte, Frau Erna mit 200 Gul⸗ 
nis zu beſtrafen, dem Mann 

außerdem Publikationsbekuanis zuzuſprechen. Das Gericht 
bielt ſechs Wochen Gefängnis und Publikationsbefuanis für 
angemeffen, Krau Erna hätte eu raffiniert gehandelt. als 
205 man ihr die Wohltat des Geldſtrafengeſctzes zubilligen 
könnte. 

Ein kleiner Fall aus dem großen Leben. 

Rene Erdarbeiten auf dem Jentralfriedhof 
Eine großzüsiae Anlage 

Auf dem neuen Gelände des Zentralfriedhofes in Bren⸗ 
tau⸗Silberbammer haben neben der Heuernte feßt arößere 
Erdarbeiten eingeſetzt. die der Anlage weiterer Gräber⸗ 
terraſſen dienen. Bon allen Hängen des langgeſtreckten 
Talkeſfels war eine nach Oſten gelegene Seitenſchlucht bis⸗ 
her unbefeſtigt geblieben. Jetzt beginnt man auch ſie mit 
Gräberterraffen auszuſtatten. ibrer ſieben an der Zahl, deren 
Gefamthöhe mit der des gegenäberliegenden Hanges von 
dwölf Terraſſen konkurriert. Die Steile des Hauges geſtat⸗ 
tet bier bei fünf Meter Terraſſenbreite nicht ſoviel Stufen 
wie an leicht anſteigenden Feldern. Bis in 20 Metern 
Höbe arbeitet man hier noch mit Feldbahnen. 

Die älteren Terraffen tragen bereits üvvinen 
Pflanzenwuchs. 

zum Teil ſind die Ränder abſchließend mit Lorbeerbäumen 
oder Heckenryſen. zum Teil auch mit Birkenſtämmchen eis 
gefaßt. Die Heckenroſen ſtehen in voller Blüte und 
kieten in ibrer Dichte und Farbenoracht einen bezanbern⸗ 
den Anblick. Die böheren Stellen, alfo ſchon über den 
Terraſſen tegend, ſind mit Tannen und Laubholz bepflanzt. 
das bei jetzt ſchon fünfjähriger Schonung ſich aut entwickelt 

hbat. Der Ebarakter des Waldes tritt jetzt mit jedem Jahr 
rker hervor. Bald wird der Anſchluß an den Jäſchtentaler 
ld nicht nur wörtlich, ſondern auch angenſcheinlich voll⸗ 

zonen ſein. Da die gegenüberliegenden Berge an der Alte⸗ 
mübler Bahn von Breutau bis nach Velonken ebenfalls 
Tannen⸗ und Laubbolzſchonungen tragen, wird es nur 
noch 8—10 Jabre bedürfen., bis man 

* btental burch den Pall vüne Freinbben be 
an Ah Oitvocer Fork errelde. 

Zu wünſchen wäre nur, gaß von der Anforäung der Höhen 
üob weitgehenderer Gebrauch gemacht wird. insbelondere 

ült dies für die ſandinen Kuoven oberhalb Nawistal bis 
Brentan und am Mirchauer Wea. Auf dem Friedbojs⸗ 
gelände lagern bereits Hanſen von Ziegelſchotter für die 
Befeſtigung der Bege. übi 
dem Bau der Leichenhalle und eines Bobnbaujes hbegon⸗ 
nen werden. Bisber iſt aber von dem Bau noch nichts zu 

  

  

     

  

Es ſollte ſchon im Frübiahr mit 

„Immerhbin awird es nicht mehr vieler Jahre bebürſen, 
bis ſich auch dieſes Bild völlia geändert haät. Bald wird 
biex ein neues Krematorium entſteben mit Kapellen 
und Urnenhain, mit Gartenanlagen und Gewächs bäuſern, mit 
Berwaltunasgebände und Wirtſchaftsanlagen, mit Baum⸗ 
ichulen und Verkanfshäuſern für Grabſteine, Urnen, Ge⸗ 
denktafeln und Grabeinſaſſungen. 

Polizeiprääſibent verbietet ein Konzert 
Wegen „Gefährdunga der öffentlichen Sicherheit“ 

So wie der Poliscipräſdent in der vorigen Woche einen 
Arbeiterſportler⸗ltmzug in Ohra verbot, ohne daß irgend⸗ 
ein Grund dazu vorlas, und obwohl es ſich dabei um keine 
volitiſche Veranſtaltung handelte, ebeuſv hat er jetzt ein 
völlig unpolitiſches Konzert eines Arbeiter⸗Geſangvereins 
verboten. So etwas iſt heute alles möglich. Der Arbeiter⸗ 
Grfanaverein „Freier Volkschor“⸗Danzia wollle am Sonn⸗ 
tag. dem 12. Juli, auf dem Dominikanernlatz ein Platz⸗ 
konzert veranſtalten, wozu die Kapelle des Arbeiter⸗Schutz⸗ 
bundes ihre Mitwirkung zugeſagt hatte. Trotzdem nun die 
Kapelle ohne Uniform ſpielen ſollte — eine Tatſache, die 
den unpolitiſchen Charakter des Konzerts befonders betont 
— und trotzdem von ſeiten des Polizeivräſidiums zunächſt 
keinerlei Bedeuken geäußert wurden, hat der Polidcipräſi⸗ 
dent jetzt plötzlich „wenen unmittelbarer Gefahr für die 
öffentliche Sicherbeit“, wie eß in dem amtlichen Schreiben 
heißt, das Konzert verboten. Wie weit iſt es unter dem 
Masi⸗Regaime gekommen wenn Konzerte bereits eine un⸗ 
mittelbare Gefahr für die öffentliche Sicherheit bilben! — 
Merkwürdig iſt nur, daß ein Söl.⸗Aufmarſch der Hitler⸗ 
Horden, wie er am Sonntag unter freiem Himmel ſtatti⸗ 
ſand, keine Gefährdung der bffentlichen Sicherbeit daritellt. 
Pian ſcheint doch auf dem Poltzeipräfidium mit eigenartigen 
Majßiſtäben zu meſfſen. 

Sommerfeſt im „Friebrichshain“ ö 
Der Geſanaverein „Freier Volkschor Danzig“ verau⸗ 
ſtaltet uun am Sonntag, dem 12. Juli, im Café „Friedrichs⸗ 
hain“, Karthäuſer Straße, ein Sommorfeſt mit Dopp 
kondert. Das Konzert bealinnt nachmittaßs 4 Uhr, au⸗ 
ſchließend findet ein Feſtball ſtatt. 
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Diebesbande in der Niederung 
Ans Anaſt nichts verraten 

Eine wohlorganiſierte Diebesbande machte lange Zeit die 
Danziger Niederung unſicher. Und ſo ſehr die Polisei auch 
liinter den überhand nehmenden Diebſtählen her war, es 
gelang ihr nicht, die Täter zu faſſen, ſie verſtanden es. ihre 
Spuren au verwiſchen und unſichtbar zu bleiben. Man ſand 
zwar Leute, die Beſcheid wußten, ſie wagten aber nicht mit 
einem Wort die Diebe zu verpfeifen, aus Angſt vor dem 
„Räuberbauptmann“, der damit gedroht hatte, alle und jeden 
niederzuſchießen, die ihn verraten würden. Die Diebe wur⸗ 
den ſchlietzlich ſo frech, hatten ſo viel Erfolg, daß ſie das 
erbentete Gut auf Kähnen über die Greuze nach Deutſch⸗ 
land ſpedierten und verkauften. Es war klar, daß hier end⸗ 
lich etwas geſchehen mußte. 

Und es geſchah etwas. 
Landläger legten ſich auf die Lauer, beobachteten, ſpürten 

— und eines Tages wurde eine Fußſpur gefunden, die ſich 
vermeſſen liez. Der Dieb hatte das Haus verlaſfen, war 
durch den naſſen Sand geſtapft und das ſollte ihn verraten. 
Der Verdacht lenkte ſich anf den Arbeiter Fritz Klomhus. 
Eiuer der Landjäger hatte àwei auonyme Briefe bekommen, 
Klomhus wurde darin „Räuberhauptmann“ genannt. Der 
Landjäger ſuchte ihn alſo in ſeiner Wohnung auf, maß den 
noch naſſen Stiefel aus, die Fußlänge ſtimmte mit der der 
geſicherten Spur überein und auf die Fragc, wann er den 
Stliefel zum letzten Male angehabt haite, erwiderte Klom⸗ 
hus: „Vor drei Tagen, am Sonntag!“ Der Landjäger dachte 

ſich ſein Teil, der Stiefel war naß, in der Nacht hatte es 
ü geregnet. Klomhus hatte gelvgen, er mußte einen Grund 

dazn haben. „ 
Klomhus vertebrte viel in der Wohnung des Arbeiters 

Gnſtav B., das ſiel jetzt auf und eines Tages wurde ganz 
überraſchend von drei Landjägern eine Hausſuchung bei B⸗ 

vorgenommen. Und da ſand ſich denn ſo manches, was in 

der letzten Zeit verſchwunden war: Treibriemen, Teile eines 
Damenfahrrades, Waſchkeſſel, Werkzeuge, ein Revolver in 

hetroleum eingelegt uſw. Die hohlen Wünde des Hauſes, 
ein ſchwer zugänglicher Taubenboden waren vollgeſtopft da⸗ 

mit. Guſtav B., der Alte, tat ſo, als ob er wunder wie vom 

Schlage getroffen ſei. Wie? dieſe Sachen alle in den hohlen 

  

  

  
   

Wäuden ſeine Hauſes? Unmöglich! Wie kamen die da 

bin? Es war ja nicht zu denken. In einem unbewachten 

SSeeseeeseeeAeer/
 

  

Unſer Weiterbericht 
Beränderlich, wolkig, ieils auftlarend, Gewitterneigung, warm 

Allgemeine Ueberſicht: Die Wetterlage iſt nur 
wenig verändert. Die über Mitkteleuropa fortziehenden Rand⸗ 
ebilde des heute nordweſtlich von Schottland liegenden Tieſs ge⸗ 

ſallen die Witterung weiterhin veräündertlich. Die, im Süden 
liegende Warmluft kann ſich fetzt unpehindert nach Norden aus⸗ 
breiten, ſie bringt dabei ſteigende Erwärmung und zugleich ver⸗ 
ſtärkte Neigung zu Gewilterbildungen. Die fortſchreitende Er⸗ 
wärmung dürfte auch in den folgenden Tagen anhalten und lann 
höchſtens bei GEewitterentladungen vorübergehend unterbrochen 
werden. 

Vorherjage für morgen: Veründerlich, wolkig, zeitweije 
aufklarend, Gewitterneigung, ſchwache Winde aus ſüdlichen Rich⸗ 
tungen, warm. ů 

Ausfſichten für Sonniag? Unverändert. 
Marimum des letzten Tages: 21,1 Grad. — Minimum der 

letzten Nacht 13.3 Grad. 
Seewaſjertemperaturen: In Zoppot 18, Glettkau 16, 

Bröten 18, Heubude 16. 
In den ſtädtiichen Seebädern wurden geſtern an badenden Per⸗ 

ſenen gezählt: Zoppo:⸗Nordbad 427, Zoppot⸗Südbad 619, Glettlau 
15, Bröſen 604, Heubude 720. 

  

Dutrziger Schiffsliſie 
Norweg. D. „Jernland“, 2. 7., 17 Uhr, Svendborg, leer, 

Behnke & Sieg. — Schwed. D. ,Bandia“, 2. 7., 10 Uhr, Hol⸗ 
tenau paſſtert, leer, Pam. — Poln. D. „Wilno“. 1. 7., 19 
Uhr, ab Lulea, Erz, Pam. — Poln. D. „Premier“, 3. 7. von 
London, Güter. Pam. — Poln. D. „Rewa“, 3. 7. von Hull, 
Güter. Pam. — Schwed. D. „Ofſſan“., 2./6. 7. von Stockbolm. 
leer, Artus — Dtich. D. „Inſterxbura“. ca. 4. 7. von Königs⸗ 
berg, leer, Artus. — Dän. D. „Finland“, ca. J. 7. von Oslo. 
leer. Artus. — Schwed. D. „Georg“, 3. 7. fällia von Geten⸗ 
burg, leer, Als. — Finn. D. „Winha“, 2. 7. von Hull, Lene⸗ 
zut. — Diſch. D. „Diana“, 8. 7. von Hamburg. leer. Sodt⸗ 
mann. — Dän. D. „Agnete“, 3./4. 7. nachts. fällia, Ieer, 
Sodtmann. — Lett. D. „Laimons“, 2. 7., 18 Uhr, ab Kopen⸗ 
bagen, leer, Volskarvb. — M.⸗S. Emanuel“, D. „Mar⸗ 
garete“. D. „Smanta“, M.⸗S. „Amager“ und D. Cyril“. 

Wieder Dampferſpazierfahrten. Am Sonnabend, dem 
4. Juli 1931, fährt S. S. „Paul Benecke“ zur Abend⸗Promenoden⸗ 
fahrt in die Danziger Bucht. Zwei Muſikkapeilen ſind an Bord. 
auch kann getanzt werden. Der Fäahrpreis veträgt im Vorverlauf 
150 G., am Dampfer 2 Gulden. Zur Fahrt ſind keine Päſſe 
notwendig. — Motorſchiß „Nogal“ fährt wieder am Sonntag, 
dem 5. Juli 1931, durch den Danziger Hafen über See an Zoppot 
und Gdingen vorbei nach Nickelswalde. Auch hier iſt Tanzmuſit 
und Reſtauration an Vord. Der Fahrpreis hin und zuräck de⸗ 
trägt 1,50 Gulden, für Kinder die fte. 

Vreußiſch⸗Stübdentſche Klaſſenlotterie. In der am 15. 
unb 16. Quni ſtattgekundenen Ziebung 8. Klaffe 87. (288.) 

Lotterie flelen 100 000 Mark auf Nr. 227 100. In der 1. 
Klalſſe — Ziehung am 183. und 14. Juli — werden neben 
anderen aroßen Trefiern wieder zwei Hauptaewinne von 
ie 100 000 Mark ansgeſpielt. Die Ernenerung der Loſe zur 
J. Klaſte muß planmäßia ſpäteſtens bis aum 6. Juli. 18 Uhr. 
neſchehen. Die Beachinna dieſer Frit wird namentlich in 
der jetigen Reiſegeit empfoblen. 

Danziger Standezamt vom 2. Inli 1831 

   

  

    Todesjälle: Involide (ius Kuſchel, 75 J. —. Ehefran 
Vergarete Bigus geß. Otroh, kelt 27 J. — Steinneh Johemmes 
Schwobe, 53 J. — Boſtinveilor i. R. Archur Frieſen, 58 

    

    

  

Rene Anhüngerwagen bei der 
Straßenbahn 
Die Danziger Straßenbahn A.⸗G. hat frühere 
Motorwagen zu Anhängern umbauen laſſen. 

Die Anhänger ſind für den Verkehr auf der 
Heubuder Linie beitimmt. da bier der Au⸗ 

drang in den Sommermonaten erfahrunas⸗ 
gemüß am ſtärkſten iſt. 

Angenblick aber ſchickte er jemand auf dem Rade ſchnellſteus 
nach Paſewark, wo ſich der Sohn gerade auſßbielt und lie; 
ihm mitteilen: „In Stutthof dicke Luft! Hausſuchung! Mach, 
daß du weg kommit.“ 
Der Sohn G. B. ließ ſich nicht zweimal warnen. ver⸗ 
jchwand auch und war dann drei Wochen nicht aufzuſpüren. 
Schließlich hatte man aber alle drei liebeltäter im Gefäng⸗ 
nis beiſammen: den Vater Guſtav B., ſeinen Sobn und den 

elgentlichen Diebesbauptmann Fritz Klomhus, Der Name 
Klombus iſt berüchtigt und alte Gerichtsberichterſtatter 
wiſſen ſo allerhand Raubesgeſchichten, die um den Namen 
Klombus und die Inflationsjahre geſponnen ſind, zu er⸗ 
zühllen. Und erſt jetzt, nach der Verhaftung des Räuber⸗ 
hauptmanus, wagten die Leute, die etwas wußten, der Poli⸗ 
dei Meldungen zu machen. Alle drei Voerhafteten hatten 
gleich nach ber Hausſuchung eine ſieberhafte Tätiakeit ent⸗ 
faltet, um ſich zu entlaſten. Aber das mißlaug. 

Vor dem Erweiterten Schötfengericht wurden die drei 
jetzt abgeurteilt. Die beiden B.'s kamen mit drei Monaten 
und zwei Monaten Geſängnis davon, Klomhus, der ſchwer 
vorbeſtraft iſt und ſchon Bekanntſchaft mit dem Zuchthaus 
gemacht hat, wurde äu drei Jahren Zuchthaus verurteilt. 
Bei der Verkündung des Urteils ſchlua Klomhus, der ſich 
als kleiner Schinderhannes auffpielte, Radau, er wurde aber 
ſchnell und ohne Gewalt beſänftigt. Er gab dann ſeiner 
Berachtung für Richter und Urteil Ausdruck, indem er ſort⸗ 
geſetzt und mit Emyhaſe ausſpuckte — allerdings in den 
Spucknapf. 

Ohne Sichtvermerk nach Finnland. Die finniſche Regierung 

hat ſich vereit erklärt, mit Wirkung vom 1. Auguſt d. J. ab 

Den Sichtvermerkszwand für Danziger Staatsangebörige zur 

Reiſe nach Finnland und zum Aufenthalt in Finnland aufzu⸗ 

heben. Der Beſitz eines Danziger Paſſes iſt auch in Zukunft 

erforderlich. Danziger Staatsangehörige, die in Finnland eine 

Stellung anzunehmen beabſichtigen, müſſen jedoch zuvor eine 

Genchmigung der betr. zuſtändigen finniſchen Steile einholen. 

Beim Spielen in das Auto hineingelauſen. Der 11 Jahre 

alte Schüler Horſt Schulz, wohnhaft Katergaſſe 11, lief geſtern 

um 18 Uhr aus einem Geſchäft auf dem Pogagenpfubl über die 

Straße. Er rannte direkt in den Lieſerkraftwagen 1)z 5216 hin⸗ 

ein, fiet zu Boden und zog ſich Verletzungen an der. linken 

Stirnſeite ſowie Hautabſchürfungen an Händen und Füßen zu. 

Er wurde in die Wohnung ſeiner Eltern gebracht. 

Vernnglückter Sprung. Der 16 Jahre alte Arbeitsburſche, 
Albert Petke, wohnbaft Rinaſtraße. blieb bei einem Spruna 

über einen Zaun mit der rechten Gand an einem Wäſche⸗ 
baken hängen, wobe! die Hand ſo ſchwer verletzt wurde. daß 
der Junge in das Krankenhaus gebracht werden mußte. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom B. Juli 1981 

  

  

  

   
1. 7. 2. 7. 1. 7. 2. 7. 

.92,76 —2.82 Nowo Sacz. 4098 -0.96 

. 41.2 1.16 Arzemyl... —2,10 —2.15 

.40.82 ＋0.85 Wyczkovp ... —0.214 —0,24 

.40 ＋048 Pultuſt ... 40½21 4021 
geſtern heute 

Montauerſpite —0.22 23 
Dieiche — — J7046 1935 

Silone .....32 42 
Schiewenborl 42.55 2.58 

  

Buchdruckerd u. Serlaasgefelllwaft ut. E S. Danzla. Am Spenddaus d   eran ar die Redaktlon: S. . 2D t. fär 
S ar Ee; e Pageld, Dird Bab, Herueg:



   
    

  

    
Am 30. Juni entschlief nach 
kurzem, schwerem Leiden 
mein lieber Mann u. Bruder, 
unser guter Vater, Schwieger- 
vater, Großvater und Pflege- 
vater, 

Harl Huschel 
im Alter von 62 Jahren. 
Im Namen der Hinterbliebenen 

Diga Huschel, ger. Wint 
Neufahrwasser, den 3. 7. 31. 

Die Einäscherung findet am 
Dienstag, dem 7. 7, nach- 
müittags 3 Uhr, statt. 

       
        

   

  

        

      

    

       
     

    
         

    
  

  

    

   
Als Veriobte empfehien Sich 

Irma Brꝛozomski 
Willg Graeber 
Danzig, den L. Jnſi 19031 

Kurhaus Heubude 
Ben.: Bruno Ohlenberg Telephon 27604 u. 276 26 

  

Sonnabend. den 4. Juli, nachmittags 4 Uhr 

Garten-Konzert 
ausgeführt von der 25 Mann starken 

Marine-Kapelle Mehlmann 

Abends grohes 

Srillantfeuerwerle 
auf dem Heidsee 

Eintritt 50 P. Solide Preise 

Ia Küche und Keller 

  

   
     Sonnabend, den 4. Juli 1931, 

S. S.„Paul Beneke“ 

  

     

indra-Coppot 
  

     

  

      
    

     

        

    

    
   
       

    
       

    

    

  
  

   

  

       

LEPOCA&N Abend-Promenadentahrt 
EILEEEOOCRAMI in die Danziger Bucht Gdingen — Hela 

MIRA MARA und 2 Musikkapellen / Tanz an Bord ALEXANDER LADDE 
DIE HaASsKET7 

Kapelle Mehlmann in Marineuniform 
Erstklassige Restauration 

  

   

  

   

  

    
    

    
    

   
      

     
     

  

   
     

      
   

    
   

   
   

  

  

    

  

NINCE IIT Abiahrt: Danzig, Jchannistor. abends 7.30 
P H 0 Neulabruasser, Lotsenberg, abends 8.00 GERIT MICHAL CZOWAA — gopbhu, Seates j** Mi 

— Rückkehr: pot, Seesteg. .cœca. 11.30 naci Madmile. EMMV Neufahrwass, Lotsenberg, ca. 12.05 nachts 
und ihr PIERRE Danzig, Johannistor .. ca. 12.30 nachts 

——5 Pässe nicht erforderlich! EANETIE D'OSWALD Fahrpreis nur 1.50 Gulden im anmn 0 den 
S Schaltern der „Weichsel“ A.-G. und Norddeut- 

7 DASL GIRILS 12 U60 n in 2Wetbi, Sonnabend mittags 
r. Später ulden. ů 0 OKl SIOHR Erich Paul, Oekonom des S/8S. „Paul Beneke“. 

Kouferercier urd 

GRXF V. D. BORG 

— ů 40 EES.Motorschiff „Nogat der 77 

    

jaährt wieder am Sonntag, dem 5. duli 103˙·, 
  
   

  

    
   

  

—— —— 
DSatnans-Lieistsiele — 

Trude Berliner — Szöks Srahal 
in dem Torfilmliustspiel 

Ick heirate meinen Mann Sowie: Uas lustige Tonbeiprogramm. 
Meuestis Tonwochenschau. 

eterla-Theater 
Anlte Dorris, Fred Lonis Lerch in dem deutacben Tonfilm 

  

      

  

    
    

    

   

  

    

   

    

    

    

  

Strandfest in Brösenl 
Sonnabend, 4. guli 1881, ab 4 Uhr nachmittags, 

strandhalle 

bf. MIDun ver Bapelle er Süsbasiizet 
unter persönlicher Leitung des Hern Musik- 

direktors Stieberitz 
Kinderbelustigungen — Fackelzng Gder Kinder 
XKannlangetreckenregatta — Wasserpantwerime 

Tanz 
Eintrittspreis: 50 P. — Kinder in Begleitung 

Erwachsener frei! 
8. V. Schutzpoltrei Danug E. v. 

  

  durch den Danziser MHafen. in die 
Danaziser Bucht, an ZSehpot und 

Gellnsen vorbei nach 

Gei stürmischem Wetter geht die Fahrt binnenwärts 
durch die Einlager Schleuse. ijedloch mit vorheriger 
Hafenrundiahrt und späterer Promenadenfahrt auf 

der Stromveichsel.) 
Abfahrt: 9 Ihr ab Sparkasse, Grüne Brücke. 

         
   

   
   

    

  

      

  

   

      

    

    

   
   

  

    

    

    

  

    

        
     

  
  

   

  

    

    

    

    
   

  

    

  

      

    

  

pf Anlegen: Neufahrwasser am Lotsenberg ca. 9.45. Depesciienr eiter Ankunft: Nickelswalde ca. 15 Uhr. Abfahrt: 18 Uhr. 
Tanzmusik und Restauration an Bord. EEEl Grenrt „ Fahrpreis hin und zuräck G 1.50 pro Person, Kinder Sce Keoper in die Halfte. — Vorverkauf: Im Büre, Plankengasse 10, Der weißbe Harem Ine ueae, ait,      

üinlent sein, Veng Ule Veilcher öläber V 
Sowie: Al Hart in 

Der Hriminnlist von Scatiaui Lan 
1˙2:᷑fferalsst 3— 

Deuine Nora Grepor. 
in dem JONIaV Tonfim 

I as ist Iie Manskache. 
Sowie: Tonheihrogratm 

Tanende Wohensnkan 

D Earsu-Aent-ieieini Tarun Maurus — Sisgfrien Arna in ders Kriminallonfim 

Schachmatt 
ErAED 

Sowie: Mas Eus11Es Lümenne Eeir Dodle TSnende WocCTHersckan 

   

    

        

      

    Her Sansfnsar Sorie- Das insiIgA, 
lönenne BEnSTAn. 

renieeine? 
Lie Hbentener rines Erzunulerers 

Scrie- ner r = u Caiafeider 
1 Pass- -Desrer 

Kammerssneer Rhur Tanber 
*n Kinem erstien Tonilm 

Ei gand Eie Eeir 2u iun fpit 
Sowie- E Kroge EEstigt Brihrsramm 

         

    

  

   

  

   

  

Srortwaten 0 
mit, Lerdedg. an pen- M. bällid u vperfanl. 
lanien, 
Tal— Lobeswes 2 C. 

  

   

   
        

   
    

   

  

GDansmangel. Alab-⸗ Sel ent. 
Spia. Kähmaſfchine. 

geit., Kommode n. a. 

Sielke. 
Kewe Tiichlerwafße 10. 

  

        

        
    

         
2 — Tal. 2 

  

Er und 
SEeine Schwester 

    

eE Eerne lachen wil. &r disse 
Ver TEh EDr A 
EE Uisre e 

———— 
, S* Set 4. E1s ½ 850 Unr- 

Eahenarrrn 
Kieiderichrunf. Bert-eutu bällig, much Teii- E 

2 bmi Eaurrnät, 2 Le Ditseriüue ——— 5 

Der AY OUrr MWants Bri Erietnt 

  
  

Denziger Schiffahrtsgeschäft Gustav pohlmann 
Danzäig, Plankengasse 10. Tel. 217 91 und 257 30. 

  

  

    

  

Fiebnisse des Generais de Bennjolais 
aus dem Fim „Bkserbrüclarschaft- 
nit den framꝛůsch,%,ìötOLoniattrunpen 

     

Gelber (Pixol) Harte Lanchrurst fimmEl. d.90- 1. 80 f 
Kalusschuftvei 1.30 

Markthalle, Keller, Stand 22 
Eheang Pottal L. erster Stund. rechts 

Aeh,ι—-π⁷ Menbude 
Kolonialwaren, Glas, Porzellan 

Emaille, Zink, Steingut 
Neu: 

Ledersohlen, Gummiabaätze 
SoWie alle Artikel für die Haus- 

schuhmacherei 
M. Ruanhnau. Dammstrage 2 

— Leffes ar — (Gut rerhe. dunkelbl. 
mit 16 Platten für 

G. an verkaufen. & 40 
Meblfahrt. Obra. verk. Kurſtmacher⸗ 
Sienerbamm 8. aaiſe E. Sof.b. 28 

Eatterteenfen Setirkeier Batierleempfes A hrer, Kruer n Geſab, S. 4 V. 
Kilg. 

Altſt. Graben 102. 

rritanſfe 77. 3. 
   

  

    

  

  

Lichtspiele 
Eisabeihkirchengasse 11 

Fernaprecher 21076 

  

      

  

  
    

       En Tonihn dem Leben eines veltberühmten 
Artisten mit 

Cι e Haid / Berty Bird / tiarry RHarut 
Errbden 

Raunete UDisreecene wis ein vorxülgliches 
—————— 

Ebestenres aun allen Pistren lauser Loge) 
mn jeder Vorxteflens eimtehlieBl. Stauer nur 75 P 
Näinder 
auf allen Rätten (anger Lose). 40 

Vocbertags 4. 645 und 8.50 Uhr 

  

       

  

   4. B., Anodenbattexie 
5⁰ Keitiabrn Oße vffl. 

e! Mmaffer. 
Heüwiaskirchfrr. 1öö. 1 
11——— ——— 
Paar Arxpeit 
Kchüirre mit Leiter Halskobveln . Hein.traße 1. Ho. 1 Tr. 

àu Perk. Eusff. 5. Suletwſti. 
Ruminban 29. 

     

    

  

    

Riefenkaninchen. 
barnfe Innatiexe zu 

bra. Bera⸗ 

    
   

    

    

  

    

  

      
  

     

    

Die „Danziger Volksstimme“ 

     
   

  

teũle Rerthsrüi ergebenst mũt. daß Ich nac voli- liest jetat in 
AIEAENEr RErorterung ½ι NModernisierung am L — 
Erriuan, den à& NaE IS Uhr, iO Zoppoct, nssSarten 101 
Nartürtruſte & Trpnon 5600 dus in der Papierhandleng Hildebrandt 

  

zum Verkaut aus 

          

Segensber denr LxrHEEE, Mff erstklassigem 
RE etrüeb nen erüffre 

        

Eaus Ortascier 

  

    

Frue Stufe in riesiger Ausvahl für feinste Masg- 
ardeit unter Garantie 

  

     

  
  

100 bis 180 erstklassige 

Paren-Mäntel 
Aüinee Eabedknet Erraamt werden, üsher Preise 

Tiet herabgesetzt! 

—— Beseeh erbetesn 

„Wien-Berlin“ 
SOIAeid.- G. m. b. K. Breltgassc 108 

  

      
      

     
     



      

Runmet 152 — 22, Sabriant 2. Beiblitt der 9Vauziger Volksſtinne Freilag. den 3. Juli 1931 

  

  

Sle Gerleten sich Iů GAle Maare 

Die gräflichen Gaſtwirte 
Fürſt Radzüiwill ſtirbt und hinterläßt prozeſſierende Erben / Iſt eine Meſſe für ihn 50000 Mark wert? 

Fürſt Radziwill ſtand immer im Ruſe eines Originals. Als 
er vor einigen Jahren ſtarb, hinterließ er ein Vermögen, deſſen 
Millionen hauptjächlich aus den trüben Quellen Monte Carlos 
geſchöpft waren. Als Haupterben waren eingeſetzt: die Gattin 

und die Graſen Rochefoncauld, die ſich bei der Teilung der 
Riefenſummen heftig in die Haare aerieten. Fürſt Radgiwill 
pflegte zu ſagen: das Bild eines Verſtorbenen ſchwindet nur 
dann nicht in den Herzen der Hinterbliebenen, wenn es von 
einem koſtbaren Lorbeerkranz umrahmt iſt. —. Für dieſen 
Lorbeerkranz hate Fürſt Radziwill in reichlichem Maße geſorgi. 
Eine ſeiner weiblichen Jugenbekanntſchaften erhielt eine jähr⸗ 

liche Rente von 10000 Mark zugeſprochen. Eine andere ihm 
nicht fernſtehende Dame bekam 9000 Mark Rente. Die Gattin 
aus erſter Ehe, die Fürſtin-Galitzin, erhielt die gleiche Summe⸗ 
Teſtamentariſch waren die Erben zur Auszahlung der drei 
Renten verpflichtet. 
Das Vermächtnis enthielt noch eine weitere ſonderbare Be⸗ 
ſtimmung. „Wenn meine; Familie, meine Frau und meine 
Vettern (die Grafen Rochefoucauld) Wert darauf legen, wieder⸗ 
ſpreche ich dem nicht, daß jährlich zu meiner Erinnerung eine 
Meſſe geleſen wird. Aber in dieſem Falle mache ich es zur 
Bedingung, daß meine Erben für jede Meſſe die Summe von 
50 000 Mark an eine Freidenkergeſellſchaft überweiſen ...“ ů 

Die Aktien der Spielhöllen 

In dieſem Punkte waren ſich alle Erben einig: für den ver⸗ 
ſtorbenen Fürſten Radziwill iſt niemals eine Meſſe geleſen 
worden. Aber hinſichtlich der Legate an die drei Frauen ſtellten 

ſich bald Meinungsverſchiedenheiten ein. Wer von den Erben 

ſollte die Renten zahlen? Die Gattin, die den Hauptteil des 

Vermögens erbte, alſo die Aktien der Spielhölle Monte Carlo, 

entledigte ſich einige Jahre dieſer traurigen Pflicht, ſtellte ſich 

aber dann — und nicht zu Unrecht — auf den Standpunkt, daß 

die Graſen Rochefoucauld ſchließlich auch einmal an die Reihe 

kommen dürften. Diefe Herren weigerten ſich zuerſt, ohne jede 

Begründung. 
Es ginge ihnen ſo ſchlecht, ſagten ſie ſchliełlich, daß ſie keine 

Renten an die einſtigen Freundinnen und an die Gattin ihres 

Onkels zahlen könnten. Der Not gehorchend hätten ſie, die 

Grafen Rochefoucauld, bereits zu dem verzweifelten Mittel 

greifen müſſen, durch Arbeit ihren Lebensunterhalt zu ver⸗ 

dienen. Ihr Schloß haben die Grafen in ein Wirtshaus um⸗ 

gewandelt, dem der nicht gerade geſchmackvolle aber zugkräftige 

Name „Zum Maxim der Grafen Rochefoucauld“ gegeben 

wurde. Tie Vorfahren der ſeudalen Gaſtwirte hätten ihren 

Beſuchern wahrſcheinlich koſtenloſe Gaſtfreunſchaft gewährt. Die 

Rochefoucaulds von heute ſind ſehr geriſſene Geſchäftsleute. 

Die Automobiliſten, die im „Maxim der Grafen von Roche⸗ 

ſoucauld“ halt machen, müſſen für eine Taſſe Tee, ein Mittag⸗ 

eſſen oder eine Flaſche Champagner Preiſe bezahlen, die neben 

denen der teuerſten Luxuslokale in Ehren beſtehen können. 

Der triſte Herr von Gambais 

Wie es heißt, geht das Geſchäft ſehr gut. Je „origineller“ 

der Schauplatz des Vergnügens um ſo größer die Ausgebe⸗ 

freudigleitz:Gin. Maſtwirt Hat ii en damit verdient, 

als er die Billa des Frauenmpörxde Aratfkaufte-und-ein 

elegantes Reſtaurattt därin einri 
für die Gäſte, die Speiſen aus der gleichen Küche zu bekommen, 

in der der „triſte Herr von Gambais“ einſt ſeine zaͤhlreichen 

Opfer im Ofen verbrannte! Iſt es nicht veneidenswert, in 

dem gleichen Zimmer, vielleicht an. dem gleichen Tiſche zu 

ſitzen, an dem der Mörder eine jeiner „Bräute“ bewirtete, bevor 

er dazu ſchritt, ſie umzubringen? Und dann, in unſerem Falle 

— welch ein Genuß, in dem Schloſſe eines echten Grafen zu 

ſpeiſen, deſſen Onkel der Beſitzer der Spielbölle von Monte 

Carlo geweſen iſt! In einem Himmelbett zu übernachten, das 

vielleicht den Vorfahren derer von Rochefoucauld von der 

Madame Pompadour zum Geſchenk gemacht wurde! Aus einer 

Taſſe zu trinten, von einem Teller zu eſſen, aus dem ſchon 

— — nein, das ſind Genüſſe, die Mar mit ſchwerem Geld auf⸗ 

gewogen werden können .. Und doch ſind die Grafen Roche⸗ 

foucauld nicht in der Lage, die Renten, an die ihr Erbe ge⸗ 

hunden iſt, zu zahlen? Das Gericht hat jetzt darüber zu 

entſcheiden . Wie ſein Spruch ausfallen mag: das „Maxim 

   
       

der Grafen Rochefoucauld“ iit jetzt erſt recht der Anziehungs⸗ 

puntt der „eleganten Welt“ Frankreichs geworden 

  

Amerikaniſche Aerzte indieren in Wien 
Mediziniſcher Sommerlurſus 

Dieſer Tage traf eine Gruppe amerikanticher Aerzte auf der 

„Hamburg“ in Hamburg ein, um an dem in Wien ſattßüindenden 

mediziniſchen Sommerkurfus teilzunehmen. Die Teilnehmer find von 

Hamburg ſofort nach Berlm weitergereiſt. Neben Befichttanngs⸗ 

ſahrten in der Stadt und Umgebung Berlins, jollen eine Anzabl 

Kleniken und mediziniiche Inſtitut beſichtigt werden. Von Berlim 

fahren dann die Teilnehmer direkt nach Wien, um jich hier einen 

Monat aufzuheiten und an mediziniſchen Kurſen teilzunehmen. Vor⸗ 

Antritt der Kückreiſe nach Neuhork, die am 10. Augußt d. J. er⸗ 

  

  

elch füßer Schauer. 

    

ſeinen Verſuchen benutzte er jaule Eier. Auch der amerikaniſche 

Funkkommiſſar O. H. Coddwell bejaßt ſich mit Verſuchen, in 

denen Eier und Rundſunk in engem Zuſammenhang ſtehen. 

Er will das Eierlegen durch Radio günſtig beeinfluſſen. Dieſ⸗ 

Verſuche. die bereits in Deuiſchland zu einigen Euttäuſcht 

geführt haben, follen in New Jerſey auf einer Eierfarm gute 
Erfolge gezeitigt haben. 

     
   

       
    

  

  

Abſturz eines Schulflugzeuges in Ungarn 
Ein Toter, ein Verletzter 

Ein Schulilugzeug der Staätlichen Fliegerſchule in Buda⸗ 

peſt ſtürzte geſtern vormittag über dem Flugplatz von 

Steinamanger ab; ein Inſaſſe des Flugzenges erlitt ſo 

ſchwere Verletzungen, daß er auf dem Transport ins Kran⸗ 

kenhaus ſtarb. Der zweite Inſaſſe kam mit leichteren Ver⸗ 

letzungen davon.   

      
Der Flieger Harold Gattn 

       

    
   

Das Lyokhead⸗Vega⸗Rekordflagzeug 

—die in- 8 Tagen, 15 Stunden, 51 Minuten die Welt umpwae und damit die Sthnelligkeits⸗Reiſe⸗Rekorde aller Zeiten 
rachen. 
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Proteſtkundgebungen gegen eine Hirrichtung 

Aufregende Szenen in Gibraltar 

Geſter abend kam es in Gibraltar zu aufaeregten Proteſt⸗ 

kundgebungen gegen die auf den heutigen Morgcen feſtge⸗ 

ſetzte Hinrichtung eines Tiſchlers, der wegen Ermordung 

einer alten Krau zum Tode vn, worden war. Dies 

wird die erſte Hinrichtuna in Eibraltar ſeit dem Jahre 

1896 ſein. Die Menne erzwang die Schließung der Cafés 

und ſonſtigen Veranügungslokale, und die Lage wurde ſo 

bedenklich daß Truppen alarmiert wurden, die während der 

Nacht die Straßen abpatrouillierten. 

Heute reift man in acht Tagen um die Erde 

    
   

Der Flieger William Polt 
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rechnete Iules 0 
umflog der „Graf Zeppelin“ die Erde in 19 Tagen, 

Mänmner, die im Dunkeln mürnkeln 
Die Spiritiſten wiſſen Beſcheid 

Der in der internationalen Aersztewelt ſehr bekannte 

amerikaniſche Mediziner Dr. Mayo hat einen großen Feld⸗ 

zug gegen den Spiritismus eröffnet, der in Ameritka raſcher 

als bei uns überhand nimmt. Sein Hauptargument iſt die   ſolgt, beßuchen die Teilnehmer noch die Städte München, Litzern, x 

Intertaken und Paris. 
eee-e--- -eer 
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Durch Ultraturzwellen will ein Holländiſcher Ingenieur die 

Zeriet'ing organiſcher Stoiſe verhindern. Er hat einen Ge⸗ 

nerator für Sellen konſtruiert⸗ ver ein elektromagnet' Feld 

erzeugt, in dem 8ich organiſche Subännzen wicht zerde — 

     allen ſpiritiſtiſchen Sitzungen gemeinſame Vorſchrift mög⸗ 

ee eee- eer- 

Meulſche Hebedanmpfer 
ſollen das Wrach der 
„St. Philibert“ heben 
Die Hamburger Bugfjer⸗ 

reederei und Bergungs⸗ 

A.⸗G. erhielt von der fran⸗ 

zöliſchen Regierung den 
Auftrag zur Hebung des 

bei St. Nazaire gejunkenen 

Küſtendampfers St. Phili⸗ 

bert“, bei dejen Untergang 

560 Menſchen den Tod fan⸗ 

den. Die Hebekräne Kraft“ 

und „Wille“ ſind bereits 
nach der Loiremündung ab⸗ 

gegangen. 

lichſter Dunkelheit. Mayo bat die Gutachten einer arößeren 

Reihe pfychokogiſcher Autoritäten geſammelt, die überein⸗ 

üiimmend erklären, daß — von beſonders geichnlten, Blinden 

abgeſehen — der normale Menſch als Beobachter im Dun⸗ 

keln über nur 5 Prozent ſeiner ſonſtigen Jutelligenz ver⸗ 

wbar. 
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Weltkarte mit den Reiſeronten der ält elten und der neueſten Weltumfahrer. 

Vor 400 Jahren brauchte das Segelſchiff des Portugieſen Magalhaes mehr als 3 Jahre zur Weltumſegelung, 1873 be⸗ 

Verne in ſeinem phantaſtiſchen Roman die ichnellſtmögliche Weltrundreiſe auf 80 böm. 

jetzt haben die amerikaniſchen 
876 Tagen bewältigt. 

ereeeeeee
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E.rr, Sů 
Svgggasf örnAIIEN 

79 Tage, 1929 

Flieger ſait die gleiche Strecke in 

2—22——— See 

Babterien aus der Urzeit 
Dauerpräparate der Natur 

Bis vor kurzer Zeit war es nicht möglich geweſen, Beweiſe 

jür das Vorkommen von Batterien in früderen Erdzeitaltern zu 

erbringen. Es wurde allerdings ſchon lange als ſelbſtwerſtändlich 

angenommen, und verichiedene Forſcher haben entſprechende Anter⸗ 

ſuchungen angeſtellt. Einen endgültigen Beweis ſür das Daſein 

von Balterien in früheren Erdperioden lonnte kürzlich nach einer 

Mitteilung im „Zentralblatt für Mineralogte, Geologie und 

Paläontslogie“, G. Blunck lieſern. Er ging von dem ſehr richtigen 

Gedanten aus, daß ſich im Bernſtein, der als Erhalter vorzeitlicher 

Lebensformen bekannt iit, und in dem ſich ia häufig eingeſchloſſene 

Inſekten vorfinden, unter Umſtänden auch Bakterien finden 

könnten. 
Mit allen notwendigen Vorſchtsmaßregeln, wie ſie bei batterio⸗ 

logiſchen Arbeiten erjorderlich ſind, hat er daraufhin verſchicdene 

Bernſteinſtückchen unterſucht. Schon bei einer achthundertiachen 

Vergrößerung konnte er unter dem Mikro'kop des Vorhandenſein 

zahlreicher Balterien ſeſiſtellen. Neben ichnurgergden Kurzſtäbchen 

und Spirillen fanden ſich hauptlächlich Kugelbalterien in großer 

Anzahl vor. Der Berniſtein, dieſes wunderbare Dauerpräparat der 

Natur, hat auch dieſe niederſten Leiewelen in ausgezeichneter Un⸗ 

berührtheit aufbewahrt. 

Koiegserłlürung an Darwin 
Staate Tenneſſee (USL) hat die Abgeordneten⸗Kammer 

ein Geſetz verabſchiedet, nach dem es bei ſchwerer Straje ver⸗ 

boten iſt, in Zulunft in den Schulen die Darwin'ſchen Theorien 

zu lehren. Einige amerikaniſche Zeitungen machen ſich über 

dieſen Beſchluß luſtig und haben dem Antragſtellenden den 

ehrenden Beinamen eines „Affenrechtlers“ verlichen. 

Ein Stör und 78 Pfund Kaviar 
Ein Ficher aus Süderſtapel konnte dieſer Toge in der Eider 

einen Stör ſangen, der das ungewöhnliche Eewicht ven 100 Pfund 

dufwies und nicht weniger als 78 Piund Kowiar enibiel! Ein 

  

    derartiger Fund iſt in der Gider feir Menſchengedenlen nicht mehr 

vorge men.



Wirtschaft- Handęel-Schiffabrt ö 

IAnternationales Viscoſe⸗Kunſtſeidenſyndikat 
Die Verhandlungen zwiſchen den wichtigſten deutſchen, 

bolländiſchen, italieniſchen und ſchweizeriſchen Herſtellern 
von Viscoſe⸗Kunſtleide öwecks Bildung eines Verkaufs⸗ 
ſondikats für den beutſchen Markt konnten geſtern zu einem 
erfolgreichen Ende geführt werden. Der Vertrag zwiſchen 
den beteiligten Firmen iſt nunmehr unterzeichnet worden. 
Sie Dauer des Soyndikats wurde auf 10 Jabre feſtgeſetzt. 
Der Verkauf der von den genannten Firmen hergeſtellten 
Biscofe⸗Kunſtſeide in und nach Deutſchland erfolgt ab 
J. Auguſt d. J. ausſchließlich durch das Kunſtſeiden⸗Verkaufs⸗ 
bütro G. m. b. H. Berlin. Die bisherigen Vertreterorgani⸗ 
ſationen ſollen nach Möglichkeit beibebalten werden. 

Gleichzeitig erfolgte die Unterzeichnung des Vertrages 
über die Bildung des Kupferkunſtleidenſundikats zwiſchen 
den Firmen J. P. Bemberg, A.⸗G., Barmen, J. G. Farben⸗ 
induſtrie Frankfurt a. M. und F. R. Küttner⸗Pirna, deſſen 
Geltungsbereich über den deutſchen rkt hinausgeht und 
im Hinblick auf die verſchiedenen ausländiſchen Bemberg⸗ 
lizenzverträge als eine Weltregelung auf dem Kuypſer⸗ 
kunſtfeidenmarkt betrachtet werden kann. 

—— 

Der Unilever⸗Gdingen⸗Vertrag unterzeichnet 
In Berlin wurde zwiſchen der Unilever⸗Gruppe, die in 

Polen durch die Firma Schicht vertreten wird, und Weil⸗ 
Hermes. Rotterdam, ein Vertrag unterzeichnet. wonach der 

Ausbau und die Ausbentung der Lelfabrik in Gdingen in 
Angriff genommen werden ſoll. Das Inveſticrungskapital 

iſt auf 15—2 Mill. Dollar feſtgeſetzt worden. Mit den Bau⸗ 
arbeiten joll unverzüglich begonnen werden. Sur Ver⸗ 
arbeitung ſollen ausſchließlich exotiſche Sämereten gelan⸗ 
gen. (Val. Politiſche Ausgabe.) 

  

  

Das polniſche Summifynbikat vor der Auflöſung? 
Nach Mittellung der „Gazeta Handlowa“ ſteht das erſt 

lürzlich in Form der G. m. b. H. „Polgum“ IuiSrun Le bte 
polniſche Gummiſyndikat wieder vor der Auilöſung, da die 
erhoffte Einigung des Sondikats mit der Gummijabrit Schwei⸗ 
lert nicht zuſtande gekommen iſt. Eine Entſcheidung über das 
Wer erbeſtehen des Syndikats joll in der Syndikatsverlamm⸗   lung vom 11. Jult getroffen werden. 

Der Salhgereeger in Dee, Hafen 
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Dir Täter noch immer nicht gefabt 
Der Frauenmord in Thorn 

Am Mittwoch ſanb die Beiſetzung der Raubmördern ge⸗ 
töeten Frau Meia Pohl aus der Kopernik aße ſtatt, an der 

über 1000 Menichen teitnahmen. Einen ungünſtixen Cindruck maßte 
unter den Leidtragenden die Tariache machen, das der Magsttrat. 

vowohl er Erbe N0s beträchtlichen Nachtaſtes iſt. der Toten ledig⸗ 
lich einen I. für kaum 90 Zlotn gegeben hal, GSwohl, wie be⸗ 
hauptet wird, die Verſtorbene bereits kers ror HSrer Ermordung 
ſich einen eichenen Sarg bei einem Thorner Tiſchler Seſtellt hatte. 

Sie wollte diesen Sarg bezohlen, tam iedach nich mehr dagu, well 
ſie dem Raubmord zum Dpier 

Die Deffentlichleit iſt im allgemeinen 

liche Tricbictder zu der Mordtar 
der toten Frau Pohl war, der die Tat 
Er ſoll der Vertrauensmann der Toren 
genauen Einslick in die Verhältniſſe getas: bade 
hatte Ciepliniki uriprünglich ver t, ihn ſedech! Luid wieder frei⸗ 
gelaßßſen, da beine Veranlaßfung für die welrere Inhartticrung vor⸗ 
2 habe. 

on den Tätern fehlt mithin wei:erbin jed Kenaue S Spur. Os5⸗ 
13 Laden lamsen Veuꝛe iſt, 

Pol 
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oufhielten. hat 
decken können und hüllt ſich werterhin in 

Nene Eiſendahnränberbende gefaßt 
Wieder wurben Güterzüge beraubt 

Die Polizei in Hehendulza hat eine geiäßrliche CEiienbdaüßn⸗ 
räuberbunde gesaßt, insbeondere deuriche rtranũützüge be⸗ 
raubꝛen. Die Berausungen wurden nach der be nmten Art aus 
geführt. daß ein 
nujiprongen, dir Piomden abriſfen, aus 
die Waren heran⸗ n. wührend 
das Diebesgut am Raangieis auſſemm 
Raudüberjall waren den Tärern 11 & 
geiallen. An der Spire der Bande ſtand der K. 
Sꝛanislaus Dota aus Hohemialva. Ferner E 
an die Gebrüder Franz und Jodann Tom. 
paar Krolak, alle aus Hohenin-Ma. das die 
nommen hatte. Insgeiamt joll die Bande zehn Nenn 78 
weien ſein. bereits Eu längerer Zeit ibr Unve'en getr'eben 
die Staatsbahnen um elliche tauſend Zloty geichssigt haben. 

       

    

   

   

    

   

   

  

    

      

  

  

Hageldörner von 140 Graum 
Ein ichweres 
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Kleinkrieg an der Grenae 
Beim Baden in der Weichſel verhaftet 

u einer Verhaftuntß deutſcher Staatsbürher durch einen pol⸗ 

vöchen Crenpbrenun Kam es am Montag in den fpäten Abend⸗ 

ſunden in der Nähe von Rudenerweiden vei Marienwerder. 

Ein Beamter des gemiſchten Deichausſchuſſes, Martins. wurde 

beim Baden in der Weichſel mit ſeinen beiden Söhnen von einem 

polniſchen Grenzbeamten verhaftet und vermutlich nach Mewe oder 

Runoff gebrach:, obdwohl Martins grltend machte, daß er in ſeiner 

Eigenſchaft als Veamter des gemiſchten Deichousſchuſſes das Recht 

hode, jederzein die Grenze u überichreiten. Außerdem zeigte er 

ur ſich und eine beiden Söhne gitltige Grenzpaſſierſcheine vor. 

Der polniiche Beamte ſoll acge Einwendungen mit der Bemerkung 

„Ach was, das lann ich nicht leien, zurüs ieien haben. 
Trotz aller Veriuche der Landratzämter Stuhm und Marien⸗ 

werder, mit dem Staroſten von Mewe in Verbindung zu treten, 

beichen es nicht, den Fall zu tlören und die Freilaſſung zu er⸗ 

reichen 
  

3000 Chauffeute feiern 

Der Proteſtſtreik der Autobus⸗ und Tagenbeſitzer in Polen 

gegen die Wenebauabgabe wurde in Warſchau ſo energiſch durch⸗ 

grführt, daß auch nicht eine einzige Taxe verkehrte. 3000 Chauffeure 

jeierten in Warichau. 
In 10 Städten Polens, außer Warſchau, wurde der Streit noch 

durchgeführt, und zwar in Bromberg, Graudenz, Hohemialza, Pyjen, 
Thorn, Gdingen, Lodz, Lemberg, Sosnowice. Wilna, Bialyſtok, 

Raranowicze, Bielitz, Kielce, Kratau, Lublin, Krakau, Kattowitz und 

Biala Podlaſka. Nach Angaben der Taxenbeſitzer⸗Orannhation 

dellen 8000 Wagen ſtillgeſtanden haben. 
Man rechnei mit der Möglichteit, datz der Streit ich, weiter 

wougeen wird. da angedlich die Regierung as abgelehnt hat, 

eine Delegation der Streikenden zu empfangen. 

Uneheliche Beninten 
Vor dem Thorner Ämtsgericht hatte ſich der ehemalige Ober⸗ 

ekretät Franz Szcypiorowfli und ſeine Komplicin Frl. Grae⸗ 

gerswika zu verantworten, die Auslandsſendungen, insbesondere 

ſorche aus Amerika, ihrs Inhalts beraubten. Das Gericht ver⸗ 
Urteilte Szcäupivrowſti zu eechs Monaten Gefängnis und deſfen 
Komplicin zu fünf Monaten Gejängnis. 

  

   
   

  

  

Mi dem gepföndeten Rerolver erſchoſſen 
Der Unſal eines Gerichtsvodziehers 

Der Gerichtsvollzieher Leo Kreja in Putzig beſichtigte einen 
nderen Revolrer, an dem er ich zu ſchuffen machte. Da er 

nicht wußte, daß die Waffe geiuden war. zog er am „ Hahn und ein 

iß traf ihn in die Stirn, jo daß er auf der Stelle 1ot war. 
über einen Selbſtmord haben ſich ais unbegründet 

   

    

   
  

Schwache Fiſchbeute an der Küſte 
Im Juni war Ser Ertrag der Fiſcher an. der volniſchen See⸗„l 

nicht rei⸗ r. Fiundernkang, der. SS ein⸗ 
rßagte Sber- ———— üind lediglich in gang kleinen 

ſen auigetaucht. ÄAber auch die Fahrten nach fremden Ge⸗ 
wäſtern zeitigten lein befriedigendes Reſultat. 

Im Zufammenhang hiermit iſt die materielle Lage der pol⸗ 
niſchen Fiſcher ziemlich ſchwer. 

VBürgermeiſter nuf der Anklagebank 
Wegen Uxkundenfälſchung zu Geſängnisſtrafe verurteilt 

Lor dem Amisgericht in Gneien hatte ch der ehemalige Bür⸗ 
germeiſter von Golluntich. Johann Biendar und der Stadtdetretär 

Ryczoromeki aus Gollantsch wegen Urtundenfänſchung und Ver⸗ 
treuung im Amt zu verantworten. 
Die Angeklagten beſtritten die ihnen zur Laſt gelegten Ver⸗ 

gehen. Das Beweismaterial und die Ausiagen der 16 Zeugen 
warten iedech derort belqaſtend für die Angeklanten, daß der Staats⸗ 
anwait jüer den Bürgermei ter Bindar zwei Jahre Zuchthaus und 
Fär Noczarowiki ein Jahr Zuchthous forderte. 

Des Gericht verurteilte nach längerer Beratung Biendar zu 
15 Moncten und Koczorowſti zu neun Monaten Gefängnis und 
Trrgung der Gerichtskoſten. h. 

  

  

  

Von der Anklage des Hochverrats freigeſprochen 
Das Urteil im Dentſchtumz-Progeh 

Dienstag nachmittug um 2 Uhr verkündete der Vorſtzende des 
Podener Appellationsgerichtes das Urteil gegen die Angeklagten, 
Adgeordneten Grosbe. Heidelck und neun Geſchäftsführer des 
Deatichumsonndes. Das Urteil verwirft dee Berufung und hält 
Ees Uxieil der ertien Inſtanz aufrecht, wonach der Abgeordnete 
Greebe zu ſechs Monaten Gefängnis, Studienrat Heidelck zu ſechs 
Xonaten Gefängnis und die öbrigen Angetlagten zu Celängnis⸗ 
Uraken von einem Sis zn Es0 Monaten verurteilt werden. Die 
Angeklagten werden nach §F 129 des Strafgeſeßbuches verurteilt, 
der Anmaßung von Amisberunniſſen und Verhinderung von Ge⸗ 
beßen mit ungertzichen Aitrein beſtrar. Von der Anelage der 
Spionege, des Hochverrats und der Bordereitung zum Hochverrat 
—— —— — freigeiprochen. Ferrer werden 
S. EE chs s weumtteih worben warsn vun e, 

verurteilt worden waren, von der 

E — 255. Sm 2. — 2 %½ — . Süeis 
1.2 — 1-3. — LA41. Sier 122 — Er2 — ESil⸗ 
Aale M7 — 2 — 0- „ IIIS — LA 

  

Sesserf Sest — Sel — Som; Rerserrt gesel SS2s 
8258 — 8.8. Pard 2194 — 2 — 35 ErSA 24 — —— 22U5—1.00, Roggenkleie 1150—11,½% Keichs⸗ 

1 

Sis 166. Seiszenmebl 815—38.75. Rnagenmebl 28.2—80,75. 

marf aßb mark. Stationen. — HanbelsSrechtliche Seferrmas⸗ 
geichälte: Beisen per Inli 257—22 (Boriag 2587. Sev⸗ 
ben Jun 10134. 11050. Oltober 220—2 Brief (23). Rog⸗ 

Juli 1915—190 (1982), September 183—182 (18U. 
Sktober 1—18234 (18575l. Hafer Juli 174—1233 (17571), 
September 17—148 (150). Oktober 14034 (152 71). 

Berliner Butberpreile vont 2. Iuli. Amtliche Notternna 
e Erzengerdaitoen racht und Gebinde geben an KRänfers 
Lanten⸗- I. Oxalität 118, II. QAualität 108, abfalleude Sor⸗ 
1en 21 Keibmarf. Tersers ruhis. 

Tborner 22 vem 1 uſi. Suisweisen 27—27.50. 
arflreizen 25, 2.[0. Noggen 25, Brangerne 2—26, 
Merfigerd'e 2 —. Daßer-27—-2750, Seißenmebl 11. Roa⸗ 
Semen . Weizenfleit 1550—15 Noggenklete 16—17. 
Akaemeintenderz kubig. 

VPeiener Perbekten ven 2 Nuli: Roagen W.2—28,.25. 
Tendens mh-a. Seieen 2.— 2750, rubig; Marktgaernc 25 5 
ES 27.50. ühin: Futterßafer 28—2%0, xuhta- Ryagenmehl 11 
5iS E ſtetia: Seiszenmtehl 44—7, rubia: Noagenkleie 1550 

1350—1450, arobe 15—16. Alge⸗ 

  

Eempbessens 

 



Aummer 152 — 22. Sahrhang 3. Beiblett bet Linziger Voltsſt mme Freitag, den 3. Juli 1931 
  

  

8LLII2IC. 

  

le Mesteerelegle aut PESuen Wangen ——...—. . ———————2—22 

Sie lauern dem Winde auf 
Die Wettermacher arbeiten — Die Zukunftsaufgabe 

Eine Wettervorausjage muß ſich heu ſutage noch auf die näch⸗ b⸗ haupt i 
ſen 2t Standen beſchrünten. whus Palel er Achhi, aefb6, Uünnpten, es an ſeinem Abzeichen als eine fvanzöſiſche 
khlbartkeit erheben zu können. Die elementaren Vepachueln ⸗ Wüittermaſchine beulfic Kerannt —Jaben. renlen ſich auf Luftdruck, Temperatur, Feuchtigkeit und Wind⸗ in den verichiedenen Höhen. Zun Drachen und Ballon iſt Der Mord watt Der Siebenjadheigen wun als Inſtrumententraͤger getreten; auch in plan⸗ K * Amacht 2 beſbere Hünſichlich re 125 Lengigtein der Wamarchen Ein Laſtmörder vor Gericht insbejondere imichrlich der jängigkeit der klimatiſchen In Weſermünde begann LCerhctuiſe von den kleinen Unregelmäßigkeiten des Bodens, der Verdener Schwurgericht der Prozesnenen den- Luſkmheber 

  

Vegetation v. a. w. Sonnenfinſternis⸗Expeditionen klären Hermann Kumme, der am 21. Auguſt 1930 die ſiebenjährige 
den Sinfluß eiwer hlößzlichen Strahtangsſchwantkung Ingeborg Bopp vorfſätzlich getötet hatte. Der. Angetlagte, U v der ſich volkommen gleichmütig verhält, und die, Tat leug⸗ deꝛ Sentraß eitirns. Weitere Forſchungen gelten dem Ozongehalt net, wird von zäablreichen Zeugen, u. a. zwei kleinen Mäd⸗ r Luftichichten öber verſchiedenen Stellen der Erde und enträtſeln chen, belaſtet. Als beſonderes Beweisſtück gilt eine blutige beue Zuſammenhang einerſeits mit dem ⸗wettermachenden“ Luft⸗Hoſe, die bei dem Angeklagten bei einer Hausſuchung ge⸗ rnd. gudererſeits mit den periodiſch auftretenden Sonnenfleckenfunden wurde. Kumme iſt u. a. wegen Sittlichkeitsver⸗ und erdognefiſchen Schwankungen. brechen mehrfach vorbeſtraft. Zu dem Prozeß, für den wenn anch ſchon immer die große Bedeutung des Windes für mebrere Tage vorgeſehen ſind, ſind ſechs Sachverſtändige ge⸗ das Wetter belannt war, jc hat ſich doch erſt in den letzten Inhren laden. die Forſchung dem ſogen.. eindau des Windes“ zugewandt, ſeiner engeordneten Wirblung. Hieſe „Turbulenz“ der L tmaſſen in der Tropethäre macht man heute in erſter Linie für Temperatur⸗, Lahdend wes Ee Kohlenſäuregehalteſchwankungen verantwortlich. 

end man ſich der Bedeutung des Waſſerhaushalts der Natuür 
für die Landwirtſchaft ſchon feit langem bewußt iſt, 

warde die Ertenntnis, daß die Schwankungen des Kohlenfäure- gehalts für die meiſt unter Kohlenſduremange! kedenden Kultur⸗ pfanzen von größter Bedeutung find, erſt vor wenigen Jahren gewonnen. 
Die Meteorologie weiß, daß das Wetter die Summe der Klima⸗ ſchwankungen iſt, die durch das dämpfende Zwiſchenmittel Atmo⸗ ü ipbäre zwiſchen Sonne und Erdoberfläche verurfacht werden. Die perioblichen Borgänge können aber noch nicht auf eine allge⸗ 

meine Formel geörocht werden. Hier aber liegt die große Zufunfts⸗ aujgabe der Wetterforſchung. 

  

„Graf Zeppelin“ wieder in Friedtichshaßen 
Das Luſtichiff Graf Zeppelin“ traf heute früb gegen 5 Ubr non ſeiner Nordlandfabrt in Friedrichshafen ein und 

landete nach dem Eintreſſen der Haltemannſchaft um 56,15 
Uhr alatt auf dem Werjtaelände. 

  

Ein franzöſiſches Militärflugzeng über deutſchem Gebiet? 
Ueber dem Ort Eppenbrunn in der Weſtpfalz iſt geſtern 
morgen ein Ilusszeug erſchtenen, das einige Kreiſe zog und längere Zeit ber deutſchem Gebiet verweilte. Augenzeugen 

  

ů   

  

Hiſtoriſche Gebünde als Garagen 
Sie haben ihren Zweck geſunden 

Für die hiſtoriſchen Zollhäuſer und Mauthallon Englands iſt 
lett, ſoweit ſie nicht nach Amerika Mre worden ſind, endlich 
ein Verwendungszweck gefunden worden. Eine Anzahl dieſer Bau⸗ 
denkmäler ſoll jeßt zu Garagen umgebaut werden. Die ſtaatliche 
Bauverwaltung hat darauf aufmerkſam gemacht, daß, ungechtet 
des modernen Verwendungszweckes, das hiſtoriſche äußere Bild der 
Bauten nicht verunſtaltet werden dürfe. 

  

Geheimnis um einen Mord 
Der Tod der Choriſtin 

Der Mord an der Neuhorker MPheintn ngeuhnt uu Hietben. 
einerzeit großes Aufſehen errogte, ſcheint ungeſühnt zu bleiben. 

Hie Polizel hatte kürzlich vier Mitglieder der Neuyorker Unter⸗ 
welt als der Tat dringend verdächtig verhaftet und glaubte, daß 
die Vier bereits überführt ſeien. Jetzt ſind jedoch die zwei Haupt⸗ 
beſchuldigten von der Unterſuchungsbehörde als nicht ſchuldig ent⸗ 
laſſen worden. 

Menſch oder Fabelweſen? 
Er geht vorläufig ins Kloſter 

Eine ſeltſame Mißgeburt ſtellt der Koreaner Tſchang, Li 
dar. Seine Beine ſind vollkommen zuſammengewachſen, ſodaß 
er ſich nur auf dem Bauche kriechend vorwärtsvbewegen kann. 
Außerdem beſitzt Tſchaug Li einen recht aufehnlichen Schwanz⸗ 
fortſatz. Der geiſtig völlig normale Koreaner iſt vor kurzem 
in ein buddhiſtiſches Kloſter in Kirin in der Mandſchurei ein⸗ 
getreten.    

See-eeseee-eeeee 

Das Zerſtörungswerk 
der Schlammlawine in 
Kaprun 
Das Steingeröll im Ge⸗ 

birgsdorf Kaprun bei Zell 

am See, das durch einen 

Wildbach meterhoch über 

den ganzen Ort geſchüttet 

wurde. 
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weis Leinen müt 
braun ante Sommer- 
der zeichte Sommer- 
schuh fur den Herrn uels Sehlenen 
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19. Fortfetzung. 
Er ſah ihr totenblaßes Geſicht, ihre geröteten Augen. 
„Was haſt du denn? Verbeult? Liebes Kind — du 

ſollteſt jchon wiſſen, daß ich das nicht maa! Wenn man ſich 
den ganzen Tag geſchunden und geärgert hat, möchte man 
am Abend weniaſtens ein freundliches Geſicht ſehen. Aljo, 
bitte, nimm dich ein wenig zuſammen!“ 

Statt der Antwort begann ſie laut zu weinen. 
„Alio — nun iſt mir das aber zu bunt! Was willſt du 

denn? Was haſt du denn? Willit du mir vielleicht ſagen, 
was dieſe Szene bedeuten ſoll?“ 

„Ich — ich —, bin entehrt.“ 
„Was biſt du? Entebrt?“ 
Er lachte ſchallend. 
„Das finde ich niedlich! Darauf kommiſt du ictzt erit! 

Oder was meinſt du denn eigentlich damit?“ 
„Ich bin — in der Hoffnung!“ 
Er trat einen Schritt zurück. 
„Das iſt doch — iſt das wahr? Na — das iſt ſchon alles 

mögliche! Du dumme Gans, warum hHaſt du pich denn nicht 
vorgejorat? Aber das kommt davon., wenn man ſich mit 
einem albernen Fratzen einläßt. Na. ich danke für die Be⸗ 
ſcherung! Das hat mir gerade noch gefehlt. Jest habe ich 
die Sache ſatt, verſtehſt du!?“ 

Er drehte ſich um aing zur Tür und verichwand. 
Sie börte die Tür ins Schloß ichlagen. ſie börte einen 

Schritt auf der Treppe und brach zuſammen. 
Am anderen Vormittaa erhielt ſie ſolgenden Brief⸗ 

„Liebe Emma! Unter den augenblicklichen Verhältniſſen 
iſt es mir nicht möglich, meine Bezicbungen zu dir fort⸗ 
zuſetzen. Daß es ſo gekommen iſt. das bait du dir ſelbſt 
zuznichreiben. Ich lege dir bier fünfbundert Mark bei — 
damit kannſt du tun, was du willſt. Sollteſt du das Kind 
zur Welt bringen wollen. ſo bin ich zu dem bereit, was das 
Geſetz von mir verlangt. Du wirit die Wobnuna in ſpäteſtens 
acht Tagen verlaſſen und es iſt. wenn ich dir einen Nat 
geben kann. vielleicht das beſte, wenn du zu deinen Eltern 
zurückkchrit. Du braucht die Sache nicht zu tragiſch zu 
nehmen, du biſt nicht die Erite und würſt auch nicht die 
Letzte ſein, der ein Malheur paffiert. Fris Görweed.“ 

Alio das war das Ende! 
Euima Göbel konnte im ertten Augenblick gar nicht be⸗ 

greiſen. daß dicfer Brief bitterer Ernit war: ſie las die 
Zeilen immer und immer mieder. 

Wie war das: die Beziehungen zu ihr wollte ex löſens 
Zu ibren Eltern follte ie zurückkehren? Und wenn das 
Kind kam, war er zu dem bereit. was das Geſch non ihm 
verlangte? Fünfhundert Mark batte er ibr geichict — mas 
jollte fie damit? 

Sie batte ſeit mehr als vierundzwanzia Stiunden nichts 
gegeſſen: jetst empiand fie eine Uebelkeit. daß fie alaubte. 
iterben zu müßen. 

Sie legie ſich. asaczogen wie ße war, anf das Seit und 
ſtarrte gegen die Sand. 

Zu den Eltern? Ulm keinen Preis der Seli! Zur Mui⸗ 
ter gehen und iagen, daß nun das Ende aller ihrer Hoff⸗ 
nungen, ihre Trüäume von Eriolg. — das alles zu Ende 
wor! — Goit — Gott: eine Filmtfünſtlerin, von der die 
Welt prarb. — das wollte ke werden. IInd jeßti wor ie 
nichts weiter als cin geiallenes Mädchen. das ſich von einem 
reichen MRann hatte aushalten laffen, und unn die Frucht 
dieſes Verhältniſſes unter dem Hersen irna! Es war doch 
alles Unnun geweſen mit der Filmſchulr — fie mußir es, 
wenn ßie es ſich anch nicht cingefiand. Es febltr das mwirk⸗ 
liche Talent, — nnbrgabi war fe. Und aur zu dem einen 
war ſie begabt genng gewejen! 

Aber Görweed das konnte doch nicht Wöglich ſein! 
Er war in der crüuen Zcit ſo aut zu ihr gcweſen! Biellticht 
ichrieb er den Srief gewißs nur im erſten Aergcer — er haiir 
ia auch recht-⸗ te war cine dumme Gans phur alle Erfah⸗ 
rungen! Bielleicht rcute ihn jetzt der Brief ſchen—2 

Sie mnßte mit ihm fprechen — ſo konnte er fe dcch nichl 
wegſchicken nach allem. was zwiſchru ibnen war — js niſht: 

Sie blieb pis zum Nachmittag auf dem Bett licgen. Das 
Hers ſchmerzte fe. Und jo ſehz fie verfuchte. ſich Pelde Soff⸗ 
nung einzureden — es gelang ihr nicht. Beun fie Einen 
Angenblick für möglick hielt, das GSörwerd ſich unde 
linnen fäünnte — E nachten Angrnblick verWarf „ 
Gedanken wieder. Trosßbem — ſprechen nßte fe im nuth 
einmal — um jeden Preis! Um fünf Uhr bernm verlicz 
er ſein Büro — fir mmßte ihn abfangen. Auf der Strost 
konnte er ßie doch nickt wegichicken. Er munlie ‚e in den 
Wagen nehmrn, und ſie würde ibm ſagen: u Darßt mis 
jeszt Richt verlaſſen! Ich will la alles 1n. mar du neriungit. 
ich will beiter jein, ich will Iachen., aber üirn mich irnt Ainnt 
von Hir — ſo nicht!“ 

Sine balde Stunde por fümi Uer hand fe berrus mar⸗ 
tend vor dem Hauntvorial der Agiſchns. 

  

        

der notwendigen Gewichtigkeit und Würde ichritt er dte 
Freitreppe hinunter. 

Aber — zum Donnerwetter — war das nicht — —2 
Das Mäbdchen war wobl toll geworden! 
Eben als er an die Limonſine herantreten wollte. trat 

ihm Emma Göbel gegenüber. Das Mädchen war toten⸗ 
bleich — es ſchwankte, konnte ſich kaum auf den Beinen hal⸗ 
ten. Der Chauffeur Stefan Fink., der eben den Schlag der 
Limouſine 5öffnete und mit abgenommener Mütze daſtand, 
warf einen Blick auf Emma — der Menſch kannte das Mäd⸗ 
chen natürlich! Das ſeblte noch! 

Görweed war ſehr ärgerlich. 
Derr Direktor!,, ſaate das Mädchen leiſe. 

  

Ich bin für Sie nicht zu Iprechen, veritehen Sie?“ 

Das wollen Sie bier? Was fällt Ihnen denn eigent⸗ 
285 122 mich hier auf der Straße zu überjallen — vor dem 

erk?“ 
Herr Direktor .“ 
=ch bin für Sie nicht zu prechen, verſtehen Sie? Sier 

unter gar feinen Umitänden! Geßen Sie — oder ich merde 
die Polisei auf Sie aufmerkiam machcn. um mich gegen Be⸗ 
läſtigungen auf oſiener Straße zn ſchüsen!“ 

Emma Göbel trat zurück. 

Dircktor Gormced frita in den Sagen, der Fabrer jchlug 
die Türe zu und ſprana auf. Im nächtten Angenblick iprang 
der Moior au und der Aagen flisfe weg. 

Emma Gößpel lehmnte an der Umfahungsmaner. bielt fich 
mii der Hand an den metalltnen Spronñen des Gitters, um 
nicht zu fallen. Sic üund minufenlang und farrte dem 
Vagen nach. der längt verichwunden war. Herr Maul⸗ 
brenncr kam Inhia pfeiſend die Treppe berunter, Fran 
Lambe ina Seber folgte furz darauf — Emma bxmerkte es 
uum.   

Aber nun ſah ſie, wie weiter drüben ihre Schweſter 
Agnes zum Hauptausgang herauskam. 

nes! 
3 erſten Augenblick hatte ſie das Gefühl, als müßte ſie 

der Schweſter nacheilen, die eben über den Fahrdamm ging, 
aber ſie konnte ja nicht. — 

Als müßte ſie rufen. Aber es war wie in einem böſen 
Traum: ſie brachte keinen Ton über die Lippen. — 

Es war ja auch gleichgültig. — Agnes konnte ihr ſo 
wenig helfen, als irgendein Menſch auf der Welt! Ihr 
konnte niemand beljen — niemand! „ — 

Langſam ſchleppte ſie ſich jett über die Straße. langſam 
ſchritt ſie, leicht jchwankend, dem Heim zu, das nicht mehr 
ihr Heim war. — . 

In den breiten Straßen des Weſtens lag die Sr. 

den Bäumen trieben die Spatzen ihr luſtiges Sp 
war ja Frühling! Für die anderen — nicht für ſie! 

Sie wußte jetzt auch, was ihr zu tun blieb. ů 
In ihrem kieinen Stübchen kauerte ſie, bis der Tag verſank. 

Es tam ihr der Gedante, ſie könnte noch nicht aus der Welt 
gehen, ohne ihre Eltern wenigſtens noch gegrüßt zu haben; 
aber ſie wagte es nicht, an ſie zu ſchreiben. 

Agnes! Ja — die ſollte wenigſtens wiſſen, warum! 
Sie drehte das Licht an und ſchrieb: — ů 
„Schweſter! Ich kann nicht mehr leben! Görweed ſetzt noch 

auf die Straße, weil ich in der Hoffnug bin. Er hat mir no— 
fünfhundert Mart geſchickt — ich brauche das verfluchte Geld 
nicht mehr. Ich lege Dir die Scheine — behalte ſie oder gib ſie 
den Eltern. Und dann — ich bitte Vater und Mutter um Ver⸗ 
zeihung, daß ich ihnen das antun muß. Lebt alle wohl! Emma.“ 

Sie tat den Brief in einen Umſchlag, ſchrieb die Adreſſe der 
Schweſter, die ſie zufällig wußte, klebte eine Freimarke auf das 
Kuvert, drehte das Licht ab und verließ die Wohnung, ohne 
noch einen Blick zurückzuwerfen. Auf der Straße ſuchte ſie nach 
einem Briefkaſten, ließ den Brief durch die Oeffnung fallen. 

Dann ging ſie dem Kanal zu. 

Es war ganz ſtill in ihr. Sie empfand nicht einmal eine 
beſondere Trauer. Die Verzweiflung der letzten Tage hatte 
alles in ihr ausgelöſcht, nur nicht den einen Wunſch, daß es 
bald zu Ende ſein möchte, nicht, daß ſie den Tod wollte — oder 
das Sterben. Nur dies eine: aufhören zu leben! — — — 

Immer weiter ging ſie, immer weiter. In ibrem leichten 
stleid fröſteite ihr ein wenig, und als die Häuſer immer ſel⸗ 
tener, kleiner, beſcheidener wurden und das Licht immer 
ſchwächer, blieb ſie jtehen und ſah ſich um. Niemand war in der 
Nähe. Sie ging ganz nahe an das Waſſer beran, ließ ſich hin⸗ 
eingleiten. ů 

Ein Plätſchern — ein Schrei — ein wruaſ, wehrte ſich das 
Leben noch gegen den Tod. Dann trieb der lebloſe Körper kang⸗ 
ſam unter Waſſer ſtromabwärts. 

XVII. 

Acanes Göbel jand den Brief ihrer Schweſter erſt vor, als ſie 
am anderen Tage mit Thomas nach Hauſe kam. 

Sie war zu Tode erſchrocken, als ſie die paar Zeilen geleſen 
hatte — wortlos reichte ſie Thomas den Brief und die Scheine. 

Auch Thomas erbleichte. 
„Der Schuft!“, ſagte er mit Zittern in ſeiner Stimme. 

„Aber vielleicht hat ſie doch nicht ernſt gemacht!“ 
„Doch, Thomas! Ich fürchte“ 
Die beiden gingen zuſammen zur Polizei. 

Es war ziemlich umſtändlich, und gelang erſt nach einer 
längeren telephoniſchen Umfrage, Emmas Wohnung ausfindig 
zu machen. Als. endlich die Adreſſe feſtſtand, fuhren Agnes und 
Thomas nach dem Weſten: ein Beamter des zuftändigen Re⸗ 
vicrs ging mit ihnen in die Wohnung. Die Tür war nur ein⸗ 
geklinkt, von Emma keine Spur. 

An der Tür hing noch das Säckchen mit dem Frühſtücksbrot 
von zwei Tagen. Von den Hausbewohnern wußte keiner etwas 
Grſich die Mieterin — man bekam ſie ja oft tagelang nicht zu ? 
deſicht. 62 

Sie lehrten wieder zum Revier zurück, und dort erfuhren ſi“ 
daß am ſpäten Nachmiitag in einem Vorort ſtromabwärts die 
Leiche eines jungen Mädchens gelandet worden war, auf das 
die von Emma Gsobel gegebene Perſonenbeichreibung paßte. 

Es war ſchon Nacht, als Thomas und Agnes mit der Bahn 
nach dem Vorort fuhren. 

Die Leiche war im Spritzenhaus der Gemeinde auf einem 
Breiti aufgebahrt. Agnes erkannte ihre Schweſter. Lautes 
Weinen ſchüttelte ihren Körper. 

Auch Thomas war im tiefſten Innern ergriffen. 

Fortſetzung ſolgt.) 

in     60 
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Die Orgien der Teufelsanbeter 
Der Satansklub als Fremdenfalle — Die Polizei geht vor 

Ins Englund Ponmat wieder cimmnal vie Nachricht, baß die   kam die Trenpe bernnter. — der PrIAIRt Söriggr Nerläes 
das Sert. Endlich — der Sagctn Görmecbs fubge wer — 
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Lirchenmeſſe, nur daß an die Stelle Gottes eben Satan tritt. 
Es gidi regelrechte Teujelsprieſter, die zu beſtimmten Tagen, 
neiſtens Freitags, ſoſche Meſſen abhalten. Man ſinkt Teufels⸗ 
cheräle und in den modernen Pariſer Satansklubs wird die 
Reſſe meiſtens von Jazzmufik begleitet. Natürlich arten ſolche 
Veſſen jehr ojt in Orgien der wüſteſten Art aus, getreu dem 
Tenfelsritus, der eine Berherrlichung der ſieben Todfünden 
vorſchreibt. 

Im Paris von heute find gahlreiche dieſer Teufelstlubs 
zu gewöähnulichen Verdienſtiguellen geworden. 

Kanche von ihnen haben ſogar eine Art direkter Fremden⸗ 
werbung orgamifiert. Gegen ein beſtimmtes Eintrittsgeld kann 
man als Zuichhner an einer Satansmeſſe teülnehmen und hut 
dann eben eine Pariſer Senſation mehr mitgemacht. Man 
kann auch eine Miialiebsfarte erwerben und ſe dann zu 
Hauſe vorweilen. In letzter Zeit hat die Polizei Pfters gegen 
jelche Kinbs vorgehen müſſen, weil ſich die Fälle häufen, daß 
ßie nur als Vorbdand für den Rauſchgiftgenuß dienen. 

Mit dem Verbrechertum ſtehen dieſe Teufelsklubs in keinem 
Zuſammenhong. »Das moderne Verbrechertum iſt viel zu 
jachlich, mi in die Berirchung zu kommen, auf ſolche Art un⸗ 
Hebiames Arffehen zu egen. 

In letzter Zeit baben die Teujfelsanbeter verſchiedemili⸗ 
Anseichen einer Harfen Tatigkeit gegeben. Vor wenigen Dachen 
W & Varſchan eine ſolche Teitfelsgeſellſchaft ausgehoden 

U1 Lerich Orgien, die 8 ßch gefeiert wurden, 
kEeakten die Zeitmngen. Meiſtens Handelt e dabei um Nach⸗ 
ahmmungen Parifer Inftiintionen. Karl Becker. 

  

  

  
 



  

Wird Dentſchland wieder Fußball⸗Olpmpiaſieger 
werden? 

Die dentſchen Rüſtungen — Auswahlſpiele 

Am Son nabend und Sonntug, den 4. und 5. Juli finden in 
Chemnitz un Nur ig Auswahlſpiele zur endgültigen 
Aufſtellung der Fußbal! - Olympia ⸗ Mannſchaft 
Deutſchlands ſtatt. Am Sonnabend rieicn in Chemnitz 
wei lußwahlmannſchaften der beſten Spieler Deutſchlands, am 
onntag in Leipzig die am Sonnabend auserwählten Beſten 

gegen den Bundesmeiſter Lorbeer⸗Hamburg. Donn wird die 
endgültige Monnſchaft für Wien zurfammengeſtellt. 

Spiele von allergrößter Bedeutung ftehen alio evor, Außer⸗ 
ordentliche Sorgfalt bei der Zufammenſtelung der Mannſchaft 
iſt nötig, da die deutſche Mannſchaft in Wien ungemein ſchwierige 
Auſgaben zu erfüllen hat. 

Wie war es beim 1. Arbeiter⸗iympindꝰ 

1925 in Frankfurt g. M. wetteiſerten ſechs Landesverbände 
der Sozialiſtiſchen Arbeiterſport⸗Internationale um den Sieg 
mit ſolgenden Ergebniſſen: 

Deutiſchland gegen weiz 6:0 („:0), DTchechoflowakei 
(Deutſcher Verband. Sitz uußi) gagen Frankreich S·T7621), 
Finnland gegen Belgien 4: 2 (1: 2). Beide Mannſchaften waren 
ausgezeichnet. Finnland bliesd durch Los für die nachſte Runde 
ſpielcei. Deutſchland gegen Tichechoſlowalei e, 6·1 (1: )). 

Das Endſpiel zwiſchen Deutſchland und Finnland gewann 
Deutſchland mit 2:0. Es war ein großartiges Spiel, das 
40000 Juichauer in atemloſer Sponnung hiert, und ſelbſt von 
den Gesnern Ei allerhöchlte gewürdigt und gelobt wurde. 
Damit war Deutſchland Qiympia⸗Sieger geworden. 

Wie wird es in Wiend 

In Frankfurt waren es ſechs Länder, in Wien bewerben ſich 
Lãn deer mit gewaltig nte Welane Spielkultur um die olym⸗ 

üu : Belgien, Dſchechoſlowakei (Auffg), 

Dänemart, Deutichland, England, Eſtland, Finnland, Frank⸗ 
reich, Holland, Jugoflavien, Leitland, Heſterreich, Paläſtina, 
Polen die Schweiz und Ungarn. 

Bon allerhöchſter Bedeutung 

für dieſe Spiele iſt der glückliche Umſtand, daß die Mitglieder 
des Internationalen Sozialiſtenkougreſſes, die Vertreter pon 
40 Nationen der Welt, dem Schauipiel wiehen werden. Wer 

werden die Glücklichen ſein, die dieſes bedeutungsvolle Schluß⸗ 
ſpiel beſtreiten dürſen? Vorausſagen ſind unmöglich. Oeſter⸗ 
Sehht England, Finnland und Deutichland ſind ſehr ſpielſtark. 

S Dänemark und Paläſtina können Ueberraſchungen bringen 

und weitere Außenſeiter ſind nicht ausgeſchloſſen. 

Darum größte Sorgfalt bei der Auswahl! 

Die Auswahl der deutſchen Spieler für die Olumpia⸗Mann⸗ 
ſchaft iit diesmal außerordentlich ſorgſä Dadurch iſt für 

Chemnitz und Leipzig beſtimmt mit großartigen Spielen zu 
rechnen. 

Wer ſplelt in der deutſchen Fußbal⸗Olympiamannſchaft? 
ů Die 30 beſten Spieler 

Dautichlands Hhat die Bund ßbakleitu 

Chenriz eineſgdene⸗ Liuß, iend⸗eeſein K 
gebildet worden, die gegeneinander ‚ßielen. A. 
als Austauſchipieler verwendet. Das ſind ieler, deren 

Können ſchon in viclen Länderſpielen erprobt iſt. Sie haben viel⸗ 
verſprechenden Neulingen, deren einwandireie Prüiung für die 

Olympinmannſchaft dringend notere iſt, Platsz gemocht. Die 

Bundesfußballeitung gibt folgende Aufſtellung bekannt: 

A Manſchaft 

16 
piſche Meiſterſchaft. Dies 

    

    

     für den 4. Juli, nach. 
     

picler werden 

  

    

  

Sieß. 
München⸗Oſt 

Crezelius Müller 
Sitdoſt⸗Leipzig Lorbeer⸗Hamburg 

Schellenberger Drobig reb 

Böckingen Weißwaſſer Fr. Turner München 
Rooſen Syrde Seeler Schmidr Schneider 

Niederrhein Chemnitz Lorbeer⸗ Union⸗ Dresden⸗ 

Krefeld Sachſen 11 Hamburg Vielefeld Löbtau 

Behne Heldmann —Hnirle Werneks Dorſt 

Burg B. f. L.⸗ Stuttgart⸗ Braunichweig Mannheim⸗ 

Magdeburg Frankfurt Oit Wacker Necka rau 

Kunze Schirmer Pözich 
V. f. L. Südoſt⸗Leipzig Pegou⸗Leipzig Weſt (B⸗Leipzig 

Hoffmann John 
Falle⸗Breslau Pegau⸗Leipzig 

Maier 
Kurlsruhe⸗Grünmintel 

B-⸗Mannſchaft. 

Austauſchpieler. Torwächter: Wendland Luckenwalde; ver⸗ 

teidiger: Schubert Pegau, Lauer, Nürnberg⸗Oſt; Läufer: Bogen, 

Leipiig V. f. K.; Springer, Hamburg⸗Lorbeer; Stürmer: Wällmann, 

Frantfurt; John. P.⸗Pegau. 
Die in dem Spiet in Chemnitz nach dem Urteil des erweiterten 

techniſchen Bundes-⸗Fußballausſchuſes ermittelten beſten Spieler 

bilden die vorläufige Oiympiomannichaft. die am anderen Tag, 

am 5. Juli in Leipzig ein weiteres Beiähsgungsipiel gegen den 

deirtſchen Meiſter Lorbeer⸗Hamburg austrägt. 

  

  

Feſt der Arbeit in Köln 
25 000 Zuſchamer 

Das vom beſten Wetter begünſtigte Kölner „Feſt der Arbeit“ 

hatte 25 000 Zuſchcuer angelock. 4000 Sportler und Sportierinnen 

wirkten aktiv mit. Das Stödtefußbat-jpiel Köln—Frankfurt a. M. 

gewannen die Frankfurter mit 6: 1 (31). Die Kölner Verteidi⸗ 

gung erwies ſich ſehr ſchwach. Das Handballwiel Köln-Ainksrheiniich 
rechtsrheiniſch endete mit einem 9: à4⸗Sieg der erſteren Bei den 

Leichtathleten brachte es Weiß (Bar Kochba) im 100⸗Meter-Lauf 
zu der ſehr Ceachtiichen Leiſtung von 11,½1 Sel. Den. Nadrenn⸗ 

Städtewetthamvf gewam Wien vor Augsburg, Lsin, Dostmund⸗ 

Apterbeck und Fruniſurt a. M. Wien gewann auch das Einſtun⸗ 
denmamiſchaftsrennen. 

Dattgiger Rudererfulge im BDerslan 
Ruyder⸗Regatten wurden am Sonkrtaß in Frankfurt a. M. Han⸗ 

nover. Defſan. Breslan und Zürich ausgefahren. In Breslan 

ſtartete auch der Danziger R. B. und fiegte im Sweiten Achter“ 

(700). Erich Holz wurde im Jungmann⸗Einer Zweiter (10: U0). 

Auch im Anfängervierer (S15,2) und im Gedächmisvierer (S: 00) 

practerden ſich die Danziger an zweiter Stelle, während ſßte ſich im 

Leichtgewichtsavierer mit dem dritten Platz zufricden geben mußten. 

Dänemark 8: 1 im Im Sett⸗ 

bewerb um die kiesiabrige feandinavife PFußballmeiſter⸗ 

ichalt traten am Sonutag im ausverkanſten Stockholmer 

  

  

  

Nan:uſchtäſten- 

  Stadion vor runb 20000 Zuſchauern die Nationalmann⸗ 
ſalten von Sümweben uus Deuemart im Lnberkamef 

gegenüber. Nach ziemlich hartem Kampfe., der nur dank der 
ſtraffen Leitung des vorzüglichen, deutſchen Schiedorichters 
Alfred Birlem.Berlin) in den Greuzen des Erlaubten blieb. 
gewannen die Schweden mit 3:1. Bis zur Pauſe waren die 
Dänen trotz des ſtarken Gegenwindes überlegen. 

  

2000 Meter in 5 Min. 12,8 Seb. 
Neuer Weltrekord Ladoumènanes 

Der franzöſiſche Meiſterlänfer Ladoumegue bat wieder 
ſeine große Form des Vorfjahres erreicht. Seimen beiden 
Weltrekorden über 1000 und 1500 Meter im Herbſt 1980 
reihte der Franzoſe am Donnerstagabend bei einem Abend⸗ 
ſportfeſt des Casg⸗Paris im Jeau Bouin⸗Stadion einen 

dritten an. Ladoumeègue durchlief die 2000Meter⸗Strecke 
in 6,31,8 und unterbot damit den ſeit dem Jahre 1927 be⸗ 
ſtehenden Weltrekord des finniſchen Olympigſiegers Purje 
um 1.6 Sek. Auch Sers Martin iſt wieder ſtark im Kom⸗ 
men. Er verbeſſerte den Landesrekord im 500⸗Meter⸗Laufen 
von 105,8 von Delvart auf 1.05 Sek. 

WOCEHIDS HEVWVMICH- 
CHANDIONSEPP 

LXů 3 

— 

„Mits 53891259225. 

  

Spielahbeuch nuf dem Schupoplatz 
1919 Neufahrwaſſer gegen Danziger Sportklub 1:1 

Vor einer anſehnlichen Zuſchauermenge traten beide Mann⸗ 
ſchaften in ſtärkſter Aufſtellung an. Neufahrwaſſer hat Auſtoß 

und verlegt das Spiel auf kurze Zeit in des Gegners Hälfte, 
ohne jedoch etwas Zählbares zu erringen. DSE. findet ſich 
langſam, wird dann aber, was Technit anbetrifft, überlegen. 
Immer wieder verſucht die Maunſchaft, den Ball flach zu Hal⸗ 
ten. Neufahrwaſſer arbeitet mit hoen Vorlagen an die Außen⸗ 
ſtürmer. Nach 20 Minuten Spieldauer erhält Neufahrwaſſer 
elnen Elfmeterball zudiktiert, der verwandelt wird. Kurz vor 
Halbzeit gleicht DSC. durch Kopfball aus. 

Die zweite Halbzeit brachte das ſchnelle Ende. Der Mittel⸗ 
läufer von Neufahrwaſſer war verletzt und ſollte für dieſen 
Spieler ein Erſatzmann eingeſtellt werden. Laut Ausſchreibung 
iſt dieſes jedoch unzuläſſig, und ſo ging denn Neufahrwaſſer 
vom Platze, dem Gegner die Punkte überlaſſend. Die Leid⸗ 
tragenden allein ſind die Zuſchauer. 50 Pfennig Eintritt, 

60 Pfennig Fahrgeid und dann wird bei Halbzeit abgepfiffen. 
Neufahrwaſſer hat ſich wenig ſportlich erwieſen. Der Schieds⸗ 
richter war gut. 

Martin Oertel geſtorben. Nach mehrtägigem Kranken⸗ 
lager iſt der am Donnerstag in Strausberg mit Etmani ſo 
ſchwer geſtützte Hindernislockel Martin Oertel im Kran⸗ 
keuhauſe am Montanabend. obne das Bewußtſein wieder⸗ 
erlangt zu haben. verſtorben. Hertel batte einen ſchweren 
Schädelbruch davongetragen. 

  

So wirbt Amerika 
für den Weltmeiſterſchaftskampf 
Der Borxkampf zwiſchen Schmeling und 

Stribbling hat die Gemüter in Amerika 

ölemlich erregt, zungt per Amerikaner es 
verſteht, die Reklametrommel zu rühren. 
Unſer Bild zeigt das Werbeplakat für den 

bevorſtehenden Kampf. Man beachte links die 

Preiſe. Der Kampf findet in der Nacht vom 

Freitaa zum Sonnabend, etwa um 4 Uhr 
  morgens, ſtatt. 
  

Siehen Deutſche an ver Spitze 
25. Tour de France 

Bei wiederum warmem Wetter wurden am Donuerstag⸗ 
früh um 10.30 Uihr die Ländermanuſchaften und nach 10 Mi⸗ 

nuten die Einzelfahrer auf die 3. Etappe der Frankreich⸗ 
Rundſahrt geſchickt. Die Strecke führte von Dinan durch die 

Bretagne an der nördlichen Küſte entlang nach dem 206 Ki⸗ 
lometer entfernten Breſt am Atlantiſchen Mecr. Unterwegs 

ere Inete ſich nichts von Bedeutung. Das Gros der Länder⸗ 

mannſchaſten-blieb. auf. dem ganzen Wege meiſt geſchloſſen 

aund ein Rudel von n. Fahrern laugte- am Zlel an.. Dies⸗ 
mal hatten ſich die Dentſchen im Enöfßvurt früher nach vorne 
gearbeitet und konnten durch Stöpel, Metze und »lltenbürger 

den 3. bis 5. Platz belenen. Als erſter paſſierte nach einer 

Fahrzeit von 6.17,29 der Italiener Batteſini vor dem Fran⸗ 

zoſen Le Calvez das Zielband. Vom 10. bis 32. Fahrer 
wurden alle auf den 10. Rang geſetzt, unter ihnen anch 

Thierbach, Siegel, Buſe und Sieronſki. Geuer erreichte in 
6.18,05 als 33. das Etappenziel. Die Einzelfahrer konnten 

ſich diesmal nicht beſonders hervortun und nur im Rudel 
nach einer Fahrzeit von 6.46,85 als 37. bewertet werden. 

   

Bulla-⸗Wien führte das weld über das Ziel, geſolgt von 

Uffat⸗VBerlin, während Rietzſchke⸗Verlin im weitab geſchla⸗ 

genen Felde endete. 
  

Treffen der Arbeiter⸗Radfahrer in Kahlbude 
— 5. Stiftungsfeſt 

Am kommenden Sonntag hat die Ortsgruppe Danzig des 

Arbeiter⸗RKad⸗ und Krafifahrerbundes mit ihren Abteilungen 

ein Treffen im ſchönen Recknitztal. Die einzeluen Abtellungen 

ſahren morgens 7 Uhr ab Heumarkt und werden den Vormittag 

mit Spiel und Sport im Recknitztal vertreiben. Am Nachmittag 

ruft die Ortsgruppe Kahlbude zu ihrem 5. Geburtstag auf, der 

im Bahnhofshotel, früher Grablowſti, gefeiert wird. Der An⸗ 

fang iſt auf 5 Uhr feſtgejetzt. 

  

  

Von ben Handballfeldern 
Langfuhr LA gegen Bürgerwieſen 1 9:2 (2:11 

Das Spiel, das in Bürgerwieſen ſtattſand, jing mit einer 
halbſtündigen Verſpätung an. Den Spielwarten iſt zu 

empfehlen, die Spiele, wenn der Zeittermin zu früh iſt, eben 

ſpäter abzuſchließen. Es iſt keinem Zuſchauer zuzutranuen, 

ſich eine halbe Stunde lang von den Mücken zerſtechen zu 
laffen, ohne etwas davon du haben. 

Während Langfuhr in ſtärkſter Beſetzung antrat, hatte 
Bürgerwieſen, in der Läuferreihe Erſatz eingeſtellt. Worweg 
ſei geſagt, der Verlierer war keine ſieben Tore ſchlechter. 
Langfuhr gewann durch ſeine beſſeren Torſchützen. Der 
glatte unebene Platz machte beiden Manuſchaften viel zu 

ſchaffen. Das Spiel wurde ſebr hart durchgekührt. Außer⸗ 
dem wurde ſehr laut geſplelt. Hierin war Langfubr den 

Bürgerwiefern überlegen. Die vielen Rückhandwürfe im 
Felde ſtörten den Aufbau. Beim Sieger fiel der linke An⸗ 
ariffsflügel etwas ab, während der Linksaußen von Bür⸗ 
gerwieſen ſelten in Aktion trat. 

Der Schiedsrichter bot eine ſehr ſehr mäßige Leiſtung. 
Seine Entſcheidungen waren ſehr unklar. 

Wimbledon⸗Tennismeiſterſchaften 
Nach Cilln Auſſem erreichte zur allgemeinen Ueber⸗ 

raſchung auch die Kölnerin Hilde Krabwinkel die Schluß⸗ 
runde. Die Weſtdeutiche ſchlug in einem grandioſen Kampf 
die amerikaniſche Rangliſtenzweite Helen Jacobs mit 10:8, 
b:6, 6·4. Es iſt damit der ſeltene Fall eingetreten, daß in 
den Endſpielen der Herren und Damen kein Engländer ver⸗ 
treten tit. Shield⸗Wood und Auſſem⸗Krahwinkel ſind Fi⸗ 
naliſten. 

Im Gemiſchten Doppel kamen Nuthall⸗Spence über 

Feltbam⸗Aoki leicht 6⸗1, 6:2 in die Vorſchlußrunde. die auch 
das engliſche Paar Ridley⸗Collins über ihre Landsleute 
Piltmann⸗Gregory mit 6:4, 6:8. 7:5 erreichten. 

  

———————————— ———————WWW——————— 

Warum stehst Du noch abseits? 
Es geht auch um die Verteidigung Deiner Lebensrechte gegen die Faschisten-Willlrür 

Reihe Dich ein in die Front der Sorialdemokratischen Partei, in die Kampfreihen des 

Arbeiter-Schulzbundesl 

Heltritt zur Sorialdemokratischen Partei 

Vor- und Zuname: 

Beruf: 

geb. am 

Wohnort: Str. 

küehaus, Tr., bei 

Mitgl. welcher Gewerkschaſt?— 

  

  

2U.   

  

  

  

  

Enntrittsgeld. eingetr. am 

Beitrag für Männer, Wöõchentlich 25 P 

für Frauen, wöchentlich. 10P 

Für Erwerbelooe berondere Regelung 

  

  

I 

  

  

lleitritt zum Mrheiter-Schutzbund 

und Zuname:   Vor- 

Beriul: ů ů —   

  Ort: — —————— — — 

Wohnunx: —— ——   

Geboren:   

  Eingetreten: 

Mitglied welcher Gewerkschaftꝰ 

  

Ich verpſtichte mich, ja nach den Einkommeneverhsätwisven, einer: 

wonatlichen Beitrat von 0.20 Gulden — 0.50 Gulden — 1.— Gulden 

zu zablen- 
Nichtrutreffendes ist durchzustreichen 

Die ausgefüllten Scheine sind dem Parteisekretariat, Voratädt. Graben 44, einzuseichen 

Sprechꝛeit: 8/ bis 1 Uhr, 3½ bis 6½ Uhr; Sonnabend von 8½ bis 2 Uhr



SemerfrscffhfffichρEeS inH SoxiMGſes 
Der Kammpf um Brot 

100 000 Abgeſtohene im Ruhrbergbau 

Auch außerhalb der Reihen der Sozialdemokratie und der freien 
Gewerkſchaften bricht ſich jetzt im Reiche immer ſtürmiſcher die Er⸗ 
kenntnis Bahn, daß grundlegende Aenderungen der Wirtſchafts⸗ 
organiſation vor ſich gehen müſſen. Bis tief in die bürgerlichen 
Kreiſe hinein beiteht heute die Ueberzeugung, daß eine 

Reviſion unferes Wirtſchaſtsſyſtems nicht mehr zu umgehen 

iſt. Daß dieſe Reviſion nicht in einer blinden Nachahmung frem⸗ 
der Vordilder beſtehen kann, jondern aus der bejonderen Lage der 
deutſchen Wirtſchaft ſelbſt heraus erfolgen muß. verſteht ſich ohne 
weiteres. Der Ausgangspunkt aͤller auf eine Reviſion hingielen⸗ 
den Reformen lann naturgemäß nur der Arbeitsmartti ſein. 
Er muß entlaſtet werden, was auch bei den Kämpfen um die Um⸗ 
geſtaltung der Rotverordnung nicht üderſehen werden darf. Ueber 
Lie augenblicktichen Nöte und Schmerzen himpeg muß das große 
Hauptziel der Wiederbeſchäftigung der Arbeitsloſen ſeſt im Auge be⸗ 
halten werden. 

Gewaltige Umſchichtungen der Bevölkerung werden⸗ erforderlich 

Eine Geſundung der deutichen Volkswiriſchaft ſetzt voraus, daß 
mindeſtens 10 Prozent der Bevöllerung mehr in der Land⸗ 
wirtſchaft Beſchäftigung und Exiſtenz finden, a 
dies heuie der Fall iſt. In Zukunft werden nur die Völfer wirt⸗ 
ſchaftlich geſund ſein, die mindeſtens ein Drittel ihrer Bevölterung 
in der Landwirtſchaſt haben. In Teutichland find es nur 21 Proz., 
den Vereinigten Staaten 28, in Frankreich dugegen 28 Proz., Die 
in Deutſchland erforderliche Umichichtung lann ſich natürlich nur 
im Laufe von Jahren, ja vielleicht erſ innerhalb von zwei oder 
drai Jahrzehnten vollziehen. Tas iſt aber cin Grund, nun einfach 
alles der Entwicllung zu überlaßßſen. In beſtimmten Bezirken und 
Berufen wird die Frage der Umichichtung allmählich brennend. 

Im Kuhrbergbau werden z. B. aler Voraunsficht etwa 
100 000 Mann nie wieder in ihren Bernj Lomas. 

Für Hicſe 100 00% Vergleute beſieht gar :eine Ausficht, jrmals mieder 
im Bergwert Arbeit zu finden. Eine Ahmand⸗ ng in undere Ro⸗ 
viere iſt laum möglich. Einzig das Aachener Revier hat im vorinen 
Jahr noch Arbeiter gefucht. Frantreich, Velgien und auch Hol⸗ 
land ſind überlaufſen. Und da fitzen nun dieſe hunderttaujend 
arbeitsloſen Bergleunte im Kuhrbezirt und wiffen nicht, was aus 
ihnen werden ſoll. Es ſind nicht immer nur Zugendliche und Un⸗ 
verheiratete — d Arbei en der Kuhiengruben, wie man viel⸗ 
leicht gerne glauden möchte. Es ünd zum großen Tail Familien⸗ 
väter, die, nachdem Bater und Gryßvater ſchon den SDeg zur 
Zeche, vit zur ſelben Zeche gegaugen find, ins Lerre geichlcndert 
wurden. Wobin mit dicien Menichen? p 

Viele ſtammen aus Waft- und Coitprenßen 
Wenn die Verhindung nach dort nich: abgchnrben fiti. mach: 
ſo mancher den Verjuch, nach der Scholle zurädznkommen. In 
einzelnen Fällen ſind dieſe Verinche dei bejonders Lünſtigen Um⸗ 
ſiänden, bei Hilfe durch Verwandte auch nich: danz erfionios ne⸗ 
blieben. Auch mancher junge Bergmann verſucht, uuch dem Oft⸗ 
Zurückzulehren., um ſich dort irgendwe unterübrinern. Siele 
möchten fiürdeln, aber dazu fehlt das Grh And Poßt π jHπ nch: 
Haſt du ſein Geld, mußt du es leiben, Dann ichufteßt dun doch 

  

   

  

  

     

    

  

    

  

  

nur für die Zinjen und bleibſt ewig hörig auf einer Fläche, die 
zum Siedeln nicht tragfähig genng iſt. 

Der Rüchſtrom aufs Land hätte, wenn die Verhältniſſe nur ein 
klein wenig beſſer lägen, ſicherlich ſchon kröftiger eingeietzt. 

In maͤnchen Rußrſtädten überſteigt die Abwanderung be⸗ 

Wer kein Glück hat, harrt aus und ſchlägt ſich mit Nebenarbeiten 
durch. Meiſt vermehrt er — leider — den Berteilungsapparat als 
Kleinhändler oder als Schmuggler, Sder er wartet auf eine beſſere 
Zutunft. an die er eigemilich nicht glaußt. 

Iſt es nicht erſchütternd, zu ſehen, daß Menichen, die jahraus, 
jahrein das dittere und harte Brot ei Bergmannes ge⸗ 
geſſen haben, nun auch noch einer jfolch gejährlichen und mörder⸗ 
lichen Arbeit, wie es die Arbeit in den Gruben ſſt. nachweinen 
— vur weil es nichts anderes gidt, das ñe ernährt? Noch iſt diejes 
Traueripiel für die Nichtbeteiligten nur eine Erichütterung des 
Gemüts. bald wird es, wenn nicht Wandel geichaffen wird, eine 
Erſchütterung der Geiellichaft herdeiführen. 

Um die Arbeitszeiwerksrzung im bertſchen Vaugewerbe 
Die Unternehmer leiſten Wiberſtand 

Vom Bangewerksbund wird uns zu den Verhandlungen 
im Neichsarbe iniſterium üsber die Verkürszung der Ar⸗ 
beitszeit auf Grund der Notverordnung geſchrieben: 

Schon vor einigen Bochen iſt unſer Bundesvorſitand ge⸗ 
meinſam mit den übrigen Bauarbeiter⸗Gewerfſchaften an 
die Reichsregicrung berangetreten, die Arbeitszeit mit Rück⸗ 

  

  

  

ſicht auf die kataſtrophale Arbeitslofgkeit im Baugewerbe 
zu verkürzen. Für die Vertreter der Arbeitnehmer war es 
desbalb ſelbſtverſtändlich, bei der Beiprechung im Miniſte⸗ 
rium ohne jede Einſchränkung die Herabſetzung der Arbeits⸗ 
zeit auf ihl Stunden zu vertreten. Bernbard vom Bau⸗ 
gewerksbund bat das in ansfühbrlicher Seife begründet und 
durch Hinweis auf die ungebeuren Arbeitsloſenzijfern im 
Baugewerbe, die zur Zeit noch über 67 Prozenf betragen. 
Er wies ferner nach, daß aus lechniſchen und wirtichaftlichen 
Gründen cine Mehrciniiclluna von Arbeitern leicht möglich 
und das Probiem insbefandere bei den Baubütten zum Teil 
breits gelsit iit, und zwar in Verbindung mit Mehreinſtel⸗ 
Iung und Lobnausaleich. 

Anders urteiler die Unternehmer. Sie ſagten, daß eine 
Rerkürzung der Äröeitszeit für das Baugewrbe unerträg⸗ 
lich wärt. Es wurde von ibrer Seite auch nicht die gering 
Konzejſon angeboten. Der Berſuch des Miniſterialdirigen⸗ 
ten Dr. Sisler, auf dem Sege einex freiwilligen Verein⸗ 
barnna imas zuſtande zu bringen, jcheiterte an dem ein⸗ 
mütign Widerſpruch der geſamten Unternehmerjfront. 

          

  

Nenyeri vor kinem großen Schuriderſtrein 
40 0%0 Schreider drohen nrit Arbeitsnirderlegung 

In Veumork droht ein große: Schneiderſtreik. TDer zwiichen der 
Ardeitnehmerorgn und den Ardeitgebern asseichloſfene 
Koſleltwvertrag lärit beuer . Die Ardeitnehmer fordern die 
Verkängerung des Vertranes und fündigen an. daß ñe bei einer 
abiehnerden Haitnung der Arbeitgeber jofort in den Streif treien 

  

  

  

werden. An dieſem Abwehrkampf dürſten ſich 40 000 Neuhorler 
Schneider beteiligen. 

Die Eiſenbahner iagen 
Weiterer Rückgang des Verkehbrs — Wie ſich die 

Wirtſchaftskriſe auswirkte 

Im großen Saal des Hamburger Gewerkſchaftshauſes 
wurde am Sonntag die 3. Generalverſammluna des Ein⸗ 
beitsverbandes der Eiſenbahner Deutſchlands eröffnet. In 
ſeinem Begrüßungswort betonte der Vorſitzende des Ein⸗ 
beitsverbandes, Franz Scheifel, die Generalverſammlung 
falle in eine Zeit ſchwerſter Kriſe — einer Kriſe, wie ſie die 
Welt noch nicht geſehen habe. ——— 

Der Einheitsverband der Eiſenbabner bat., wie Scheffel 
in ſeinem Recheunſchaftsbericht ausführte, inſolae der Wirt⸗ 
ſchaftskriſe bereits viel abwehren müſſen. Große Anforde⸗ 
rungen ſind an die Mitglieder und an die Funktionüre 
geſtellt worden. Die Wirtſchaftslage brachte den Verband 
in die Defenſive. Aber gerade in ihr zeiat ſich die Not⸗ 
wendigkeit der Organiſation. Der Gehaltsabbau im Reich 
um 6 Prozent war das Signal, auch die Löhne der Eiſen⸗ 
bahner herabzuſesen. Man wollte aber nicht nur 6. ſondern 
10 und noch mehr Prozent in Abzug bringen. Der Verband 
wehrte ſich. es gelanga ihm, in den Nachverhandlunaen auch 
noch einige Vorteile herauszuholen. Keine Oraaniſation 
ilt ſo energiſch für die Hiljsbeamten eingetreten, wie der 
Einheitsverband. Die Beamten, die noch in der Nazivpartei 
ihre Rettung ſehen, müſſen ſich darüber klar werden, das 
die Naziwahlen die Wirtſchaftskriſe enorm verichärit haben. 
Der Einheitsverband erinnert die Beamten daran. daß ihre 
Stellung im Staat nur geſichert iit in Verbinduna mit der 
Arbeiterſchaft. 

Wie der Verkehr zurückgegangen in. 
ſieht man an der Zahl der geſabrenen Perſonenkilometer 
und der Wagengeſtellung. Bei der Perſonenbeförderung iſt 
von 1929 auf 1930 ein Rückgang von über 51 Millionen ein⸗ 

getreten. Der Anteil der Reparationsleiſtungen iſt dadurch 
von 12,3 Prozent der Einnahmen im Jahre 1929 auf 14,1 
Pruzent im Jahre 193 geſtiegen. Im Betriebe der Reichs⸗ 
bahn iſt auch ein gewaltiger Verſonalabbau zu ver⸗ 
zeichnen. Waren Ende 1930 nuch 581871 Perionen be⸗ 
ſchäſtigt, ſo ſank dieſe Zahl im erſten Quartal dieſes Jabres 
auf 620 77U herab: weitere Entlaſſungen ſtehen bevor. Die 
Aufgabe der Organiſationen muß ſein, dem Eijenbahner 
nor aliem ſeine Arbeitsſtätte zu erhalten. Das erreicht man 
nur durch Verfürzung der Arbeitszeit. Noch arbeiten 18000 
Arbeter 51 Stunden. Hier iſt ein Wandel dringend nötia— 
damit weitere Entlaßungen vermieden werden. Unjſer 
Hauptaugenmerk munñ darauf gerichtet ſein. daß bei den 
ärmſten, aber auch treueſten Mitaliedern. bei den Babnunter⸗ 
baltungsarbeitern, kein weiterer Lohnabbau eintritt. Be⸗ 
dauerlich iſt. daß es Schichten in geſicherter Stelluna aibt. 
die ſich gegen Verkürzung der Arbeitszeit ſtemmen, weil ſie 
dann etwas weniger verdienen. 

Die Verbandsmitglieder baben., wie der Ausgang der 
Betriebsrätewahlen gezeigt hat, in ibrer großen Maſſe die 
Schmierigkeiten der Stunde zu würdigen verſtanden. Trotz 
Perjonalabban und Wirtſchaftskriſe ſteht die Oraanifation 
ichlagkräftia und unerjichüttert da. Trotz aller Fälſcherkunſt⸗ 
itücke der NesO. marſchiert der Verband weitaus an der 
Spitze der Eiſenbahneroraanijalionen. (Beifall.) 

  

  

   

    

  

  

   
   

Versammlungsanzeige 
A. Schi 

Vameanne recl. Sreitag. den 3. Iniz: 

Saßreen Aür See Mauee, waän Sidels- 
Walde in Sreitag abend misgnbringen. 

Selg, FrirdrichSbert-ravoe. Axciigg. Inli: Mnnß: And — 3 
üinitrumenir Mitbrincen. maung vπn 
Uich 7 Utr. 

Aichtung. SAIA. Sannfubr. Henic. vünft⸗ 
aach „ Uür Duhrlar aunserumdtntliche 
Mislacberverinmminna. Srichrincn, in 
Dilicht. Sonnabend mänfrlich 8 Ubr. 
Danac Brückt Ahjiabn nach Kidcis- 
Waldr. 12 15. Fabracld Kad Heutr zur 
Tcriammlung mtgabringzn. 

SD. 2. Bezirl. Henkahrwaßer. Eonn⸗ 
abend, den 4. Jull. = ir abenbg 
im Käthe⸗-ven⸗gauns Münlicherpcrfamm⸗ 
Iung. Taacserdunna- i. Süntrag- Sel⸗- 

   

         

  

    

          

   
Betrachtf. 

   

   Sonnigg. à Anli, 
AüISwaldr. Diahrt 2-18 ů       

    

Städtisches Realgymnasium 
nebst Realschule in Zoppöt 
Die durch den Iei des Oberstudienlirekices 

Dr. Dannenberg freigevordene Stelle 

des Oberstudiendirektors 
* Lum 1. Oxiober 1951 zu besetrn. 

Eenerbungen sind bis zum 10. August 1951 an 
den Magistrar Zoppet. Unierrichtsxervalkung. unter 
Beifngung Snes Lebenslanfes zu Tichter. Es kommen 
nur Bererber mit Danriger Siaatsangeborigkeit in 

Erwüpschit „e1 Lchrbeishigung iar Dentech I. 

   

  

     
   

    

      
   

  

   

    

Die ontürras 
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Konkürsmasse 
Mäntel e Kleider e Blusen 
kommt 

Jopengasse Nr. 52 
Sonnabend, Uhr, zumVerkauf 

   
     

    
   
      

      

  

  
   

    

     

      

    
    

  

    

  

  

    

  

  

   

SIl 
Abr od St. Aibrecht. — Dicngt 
E nRR.-. Auucr Abend- 

ROETTEI. Er Saainlismns nuns Sal⸗ 
Ferrricben: Ae Kranen nnb MWübeen 

DrEIETUn ind 

-tee⸗ 
Schden der ArSSAH- 

Ardenseremnt er Siabeerrae., 
SrisSrESSe, Serr. Am Sicnsban, en 
Dem 2, d. — „eiass 8 Hhr EEfe 
I ac Salfen am SC AAD= 
Wüse „r Sansswer nnrt 
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Personlirhe Vorstellung nur der zur engeren Wahl — aie 
Lecdeneün inen ieni cenen dees Preus- Küassem-Letterie, B. , 00, Guldes 3 — 3 5 tolle 1 Pi. : Zinj. u. Sicher⸗ eimnskterümhaass mit Dienskech ang bt bo- EXEneschlfh 4 KlEe i ontag, den 6. Juli cr.¶Mrüsitslat:, Deir icnvrt Beincht. 
handem. * Behnag am 14 d 14 Juli. in der über 5 Miilionen Mark Eatlanna.AnA 19A ELP. 

—2 ů 3ů äSSSMS Kauflose vorrätig Malerarbeiten Ver leitt Zeppet, dem 3. Juli 111. * 8 — — V i. 300 Gulde 
Die Freul Lotterie-Eumehmer Danzigs Rara! Larmder. *—* vil⸗ gecen Sicherbeit u. 

22— Srinchmen Sronen Schrotn rteifadt 13842.v. Eroed.— πα ere Deaee 3 — vod⸗ ů EEZEEESE 2 Ipenf 66 Heil.-Geist-Gasse 83 CSrang das« 

öů Sek Kock UTa r I Lent Hu-IGAM v. fümtWUcensde. Weuucd weße., B*emesster E Vesirüier. ir Aüderbenng n5. Aen Versiedenes 
EEEMEEE A. Storiand, SEEUDEEMnRE 3—1. 
S Altſt. Graben öda. Schüler⸗    

    

  

    

Si it en,(As, gg, Sarler 
ain d. IInfall. Sem. Seiecg. Aus! 
iit. 5 ai 1828 in Schäferei 17118. 
am nni 29 im E cid Walerarbeiten Ladeeee Seügem wpfſen aieed 
Orrskranfenkae. übIlin anggezübrt 
Ua. achabt har, u Sichtan. 

8 Wird aeb.. Mre Köx- alex. Scßenlis, 
BE. Xr. 1925 a. d. Alte Sorace Nr. 8. 

S.e Ers. ahenaeben- 
Ueberal 

biresAür eingenl.—ee- an Saeie acgg, as. Scubaitter n. VPaichounglt. 
ccelrs . Bever. Srabtafeln Jogaunscane 66. 

Ewerd. bitkid geürich. Plätrlebrlinge werd. 
E . And u.eingefrxlit. 
1552 d. b. Exped.   
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IL cisarhr Dinor vrüit — Kinb beff. Herkunit geuen 
wirxd in liebevolleernmel. Abfinsung 

dege arnomm.- vonft-r etçõẽen cnannehm 
Kleich oder, fväter Ang. u. Xr. 501 an 

O. unt. 1775iligle Auten⸗Möl⸗ 
reiEMEUEEH E—? Ubr. La: 3. Exves- kex⸗Sea S. 

  

    
  

  
  

Uosere Filiale 

Miederstadt 
befindet sich jetzt im 

Zigarrengeschäft M. Lutter 
Allmeden Sasse 2 
Exe Thornscher Weg 

Süehe „ Verküni⸗UMrigenzunahme 

  

  

      


